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britische Illusionen um den Kaukasus

Neue Ablenkungsmanöver lkurchills
Nach dem fall van kramatorskaja Nngst vor neuen deutschen krfolgen lm Süden

die
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin,  28 . Oktober. Kaukasus! Rostow!

Sowietrscher Widerstand bis zum äußersten! Mit Hilfe
dieser wenigen Vokabeln versucht die amtliche britische
Agrtation in einer Lage, die von den militärischen
Kommentatoren als „alarmierend " bezeichnet wird»
die Wogen der britischen Erregung über die « eitere
katastrophale Entwicklung und die britische Untätigkeit
zu glätten . Es sind hilflose Unterfangen , die nirgends
neue Nahrung finden, denn wohin die hilfesuchenden
brrtrschen Blicke gehen» bemerken sie nur Urteile , die
dem britischen Volk in dieser Kraßheit auf keinen Fall
vorgesetzt werden dürfen, wenn nicht das Geständnis
durchsickernsoll» daß London mit dem Zusammenbruch
des Bolschewismus nicht nur seinen letzten Festlands¬
degen auf dem Kontinent , sondern den ganzen Kon¬
tinent und die ursprüngliche Abhängigkeit des Kon¬
tinents verloren hat — des Kontinents , der nach der
Auswertung der östlichen Hilfsquellen vollkommen frei,
ohne irgendwelche Rücksichtnahmeauf britisch-amerika¬
nische Wirtschaftsmänöver und Blockadeversuche sein
Leben gestalten kann. Und dieses Europa sieht die
militärische Situation außerordentlich klar.

„Die letzten Ereignisse auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz haben eine neue strategische Lage durch den dop¬
pelten Zusammenbruch der sowjetischen Front geschaf¬
fen. Sie hat aufgehört , ein einheitliches Ganzes zu sein.
Unter den unaufhörlichen deutschen Hammerschlägen
haben sich die beiden Flügel von der Mitte getrennt,

' während die Mitte selbst von einem riesigen Umzinge-luriasmandver , ausgehend vorn KaNnin und Tula , be¬
droht ist. Die deutschen Truppen rücken trotz Witte-
rungsschwierigkeitcn auf einer breiten Front unauf¬
haltsam vor, und der Erfolg der deutschen Offensive
bestätigt sich von Tag zu Tag mehr".

Das Lissaboner Regiexungsorgan „Diario da Manha"
beurteilt so die militärische Laste, die auch heute inLondon unter dem Druck der Ereignisse ganz im Gegen¬
satz zu den letzten Tagen mit Geständnissen begleitet
wird , deren Grundtenor lautet : „Die deutschen Ope¬
rationen schreiten unaufhaltsam fon ". Die dabei den
Dolschewistenzugefügten Verluste werden von dem Lon¬
doner Korrespondenten der „Tokio Asahi Shimbun"
folgendermaßen umrissen:

„Während England einsehen muß, daß eine Landung
«uf dem Kontinent purer Selbstmord wäre , haben die
Sowjets schätzungsweise89 Prozent der bisher einge¬
setzten zehn Millionen Mann verloren , außerdem wur¬
den ihnen 75 Prozent ihrer Kohle und ihres Eisens»
89 Prozent des Kaukasusöls wegen Transportunter¬
brechung, 65 Prozent der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung und 99 Prozent des Mangans genommen. Der Ge-
samtverlust der sowjetischen Produktion erreiche somit
rund 89 Prozent.

Was nützen den Briten Lei solcher Erkenntnis die
auch heute wieder ausgebauten Lügen über „ungeheure
deutsche Verluste", deren Höhe nach der Erfahrung von
Kreta und Griechenland in London immer dann
schwindelhaft anschwillt, wenn man sich an der Themse
gar keinen anderen Rat zur Beruhigung des britischen
Publikums mehr weiß. Was nützen die Kombinationen
über die aüs Samara erneut kommenden Nachrichten,
die Dolschewisten hätten ihre motorisierten Streitkräfte
aus dem Nordiran in der Richtung auf den Kaukasus
zurückgenommenund Stalin habe eilig Kontingente der

-bolschewistischenFernostarmee von der mandschurischen
Grenze nach dem Westen werfen lassen. In der Freude,
die in London darüber herrscht, daß man nach döm
Abzug der bolschewistischenTruppen nunmehr die allei¬
nige Verfügungsgewalt über den Iran und sein Petro¬
leum hat , muß man doch an die harte Sprache denken,
die aus der Zusammenziehung der letzten bolschewisti¬
schen Reserven aus den weiten Räumen der Sowjet¬
union spricht.

Der Niederschlag dieser Ueberlegungen findet sich dann
in Aeußerungen der britischen Phrase , die bittere Tränen
über das Versagen des General Winter als britischer
und sowjetischerBundesgenosse weint . Die „Times" klagt
resigniert : „Weder die "Tapferkeit der Verteidiger noch
das schlechte Wetter , das auf den Schlachtfeldern vor¬
herrscht, haben verhindern können, daß die Deutschen
ihren Vormarsch in Sowjetrußland fortsetzen. Die
Sowjetunion verliert ein großes Industriezentrum nach
dem andern . Mit dem Fall Charkows ist dem Feind ein
sehr wichtiges Zentrum der Schwerindustrie und der

Flugzeugindustrie und der Flugzeugproduktion in die
Hände gefallen." In anderen Londoner Blättern finden
sich Sätze wie : „Täglich vergrößern sich die Verpflichtun¬
gen, welche die Eroberung Deutschlands den englischen
Arbeitern auferlegen, und ausgerechnet jetzt sind diese
Verpflichtungen durch die Vertreter der sowjetischennnh
britischen Syndikate auf Grund ihrer Moskauer Be¬
sprechungenendgültig festgelegt worden.

Die „Exchange"-Agentur kabelt aus der Sowjetunion,
daß trotz anhaltender schwerer Regengüsse und
Schneefälle im Gebiet von Moskau, die ein für Kampf-
fahrzeuge nahezu unpassierbares Gelände schassen, keinNachlassen des deutschen Druckes gegen die Verteidi¬
gungsstellungen der sowjetischenHauptstadt zu ver^ ich-
nen sei.

Von größerer Bedeutung als die hier tobenden
Kämpfe sei der Vorstoß der deutschen Panzerstreit-
krüfte im Südwestabschnitt der Moskaufront , wo die

sowjetischen Linie« um mehr als zwanzig Kilometer
hätten zurückgenommen werden müssen. Die Lage ge¬
stalte sich immer bedrohlicher, da die Deutschenaus dem
Gebiet von Leningrad neue Verstärkungen herangeholt
und eingesetzt hätten . Am bedrohlichsten erscheine die
Lage jedoch weiterhin am südlichsten Teil der Kampf¬
front.

In allergrößter Gefahr befinde sich Rostow, die Haupt¬stadt Nordkaukasiens, die neben vielen anderen Betrieben
die größte landwirtschaftliche Maschinenfabrik beherberge.
Die Sowjets richteten sich jetzt auf Verteidigungsstellun¬
gen am Don ein und hätten hier Leibregimenter der
Kaukasusarmee aufgestellt, die „Exchange" zur Beruhi¬
gung des britischen Publikums als mit die besten
Heeresteile der Sowjetunion bezeichnet. Der Schlußsatz
des „Exchange"-Berichtes lautet : „Die letzten Nachrichten
vom Kriegsschauplatz im Donezbecken lauten auch
weiterhin alarmierend . . ."

Iroslworte und kselslritte für Stalin
Man lanciert in London jetzt mit Vorliebe Meldun¬

gen, die von einer gemeinsamen britisch-sowjetischen
Verteidigung der Kaukasusfront sprechen. Da die USA.
mit ihren Eisenbahnmateriallieferungen nach dem Iran
äußerst zurückhaltend waren, mußte London aus den
Dominions , vor allem aus Australien , Material zur
Inbetriebnahme der Schienenwege Heranschaffen, um so
das unpassierbare Gelände wenigstens einigermaßen
gangbar zu machen. Die Situation auf diesem Abschnitt
wird jedoch durch ein Kabel des Londoner Korrespon¬
denten der ,,Newyork Post" treffend beleuchtet, in dem
es heißt, die Zusammenarbeit der britischen und sowjeti¬
schen Truppen werde durch die Weigerung der Bolsche-
wisten stark erschwert, die britischen Truppen zur Ver¬
teidigung des Kaukasus in das sowjetischeGebiet ein¬
marschieren zu lassen. In London frage man sich, ob
die Russen ihre Stellung nicht für gefährlich genug
hielten , um die Anwesenheit ausländischer Truppen auf
sowjetischemGebiet zuzulassen. So lange six sich weiger¬
ten, könnten die Engländer und Amerikaner unmöglich
die Aufstellung einer zweiten Front in Westeuropa
propagieren . Wohin der Hase in Wirklichkeit läuft , wird
noch klarer durch die Stellungnahme des militärischen
Mitarbeiters der „Times", daß im Hinblick auf den
sehr harten Winter im Kaukasus kriegerischeOperatio¬
nen erst im Frühjahr möglich sein werden. Er nimmt
an, daß der deutsche Vormarsch sich auf Astrachan be¬
wegen werde, da hier der Endpunkt einer weiteren
Oelleitung sei und so jegliche Materiallieferungen an
die Sowjetunion durch den Iran verhindert werde«könnten.

Da England nach dem«Verlust von Kreta und dem
Mittelländischen Meer keineswegs mehr zu dem Versuch
imstande ist, in den Kampf um die nördliche Schwarz¬
meerküste einzugreifen und da alle anderen „Hilfs¬
mittel " öffentlich als Unmöglichkeitenbezeichnetwurden,
bleibt nur noch der Blick über die Schulter nach den
USA.

Obwohl Washington jede Hilfe sich sehr teuer be¬
zahlen läßt , machte Halifax in Ncwyork einen neuen
Bettelversuch:. „Die UdSSR . hat wie wir ihre
Entscheidung getroffen, wir werden jetzt Seite an
Seite marschieren. Gebt ihr Amerikaner uns nur
alle mögliche Hilfe !"

In den USA: sieht man jedoch auch die Notwendig
keit der Sowjethilfe ein. Man bezeichnetin Washington
den bolschewistischenWiderstand als lebenswichtig für
die Vereinigten Staaten und ist über die sowjetischen
Kriegsmaterialverluste entsetzt. Durch den Verlust der
unzähligen Fabriken sei die Sowjetunion nicht in der
Lage, „das Material zu ersetzen, wie es Deutschland,
das seine volle Produktionskapazität gewahrt hat , jeder¬
zeit kann." Ein sachkundiger Beobachter, der Moskau
vor der Oktoberoffensiveverlassen hat , erklärte dem Be¬
richterstatter, der Verbrauch des sowjetischen Kriegs¬
materials sei ungeheuerlich hoch. Der Materialmangel
an einzelnen Waffen, vor allem an Tanks falle bereits
ins Auge. Die Bolschewistenbedürften dringend größerer
Mengen von Aluminium , das auch in den USA. so
knapp geworden ist, daß sämtlicheüberflüssigen Kochtöpse
gesammelt werden. Nur wenn die Sowjets das Donez¬
becken, den Kaukasus, Moskau und Leningrad noch acht
Monate hielten, sei an einen weiteren Widerstand zu
denken, dann würde das Material aus den USA. und
England eintreffen. Halte aus ! Ist also die eine Ant¬
wort an die Bolschewisten, die andere besteht in neuer¬
lichen Eselstritten.

„Wenn Stalin und sein wenig geschulter Generalstab
nicht direkt in deutscheHände gespielt hätte , stünde es
heute besser um die Sowjets . Anstatt, daß sie den größ¬
ten Verbündeten, den weiten Raum auszunutzen ver¬
suchten, hat Stalin seine ganze Armee an der Grenze
aufmarschieren lassen und eine Niederlage erfolgt nach
der andern."

Weise Erkenntnisse, die amerikanische M englische
Zeitungen bringen , die aber den Sowjets in der ver¬
teufelt verfahrenen Situation ebenso wenig nützen wer¬
den wie die Sorgen um den Kaukasus und den Persischen
Golf, über deren Häfen man . sich den Kopf zerbricht.

In Wirklichkeit geht es in'- London jedoch nur um
Ablenkung. Es muh etwas getan werden, rüst die Oppo¬
sition, und da bestehen Churchills Taten in Gesprächen
über die Bedeutung des Kaukasus, des Iran und des
Persischen Golfs mit dem Unterton : die Bolschewisten
wollen sich ja nicht helfen lassen und vor dem Frühjahr
kann infolge des harten Winters doch nichts Vollkom¬
menes geleistet werden ! Hilfloses Gestotter und restlose
Bankerotterklärung.

deutsche Gruppen in kramatorskaja
Zwei Handelsschiffe astwiirts ffreat ffarmoutk von Kampiflug;eugen versenkt

Aus dem Führerhauptquartier,  28 . Ok¬
tober. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Donezbeckenwird die Verfolgung des weichenden
Feindes fortgesetzt. Deutsche Truppen drangen gestern
in Kramatorskaja  ein (s. die Karte in unserer
Ausgabe vom 26. Oktober). Die Sowjetunion hat da¬
mit eine ihrer größten Katnpfwagensabriken verloren.
Weitere wichtige Jndustrieorte wurden durch ungarische
Verbände genommen. Auch an der übrigen Front sind
die Operationen im Fortschreiten. Die Luftwaffe bom¬
bardierte mit guter Wirkung das Hafengebiet von

Kertsch  und versenkte dabei ein Handelsschiff von
3999 VRT . Ostwärts Errat Parmouth  versenkten
Kampfflugzeuge bei Tage aus einem Eeleitzug heraus
zwei feindliche Handelsschiffemit zusammen 11 999 VRT.
Ein weiterer großer Frachter wurde in der letzten Nacht
ostwärts Bridöington durch Bombenwurf schwer be¬
schädigt. Vor der holländischen Küste und im Kanal-
gebiet verlor die britische Luftwaffe am gestrigen Tage
13 Flugzeuge. In Nordasrika zerschlugendeutsche Sturz¬
kampfflugzeuge britische Bunkerstellungen bei Tobruk.
Der Feind slog nicht in das Reichsgebiet ein."

Unverschämtheiten aüs Noosevelts salscherwerkstatt
Me Neffe eines kriegslüsternen Narren/ Lügen als Ausgeburt jüdischer sreimaurerpstatttaste

Drahtbericht unserer Berliner Schristlcitnng
x. st. Berlin,  28 . Oktober. Am USA.-Tag der

Flotte und totalen Aufrüstung hat Präsident
Roosevelt (von uns bereits kurz wiedePegebenj
eine Rede gehalten , die der Welt das ganze Un¬
maß jüdischer Verlogenheit und Niedertracht, jüdisch-frei-
manrerischer Fälschungssucht und der aus ebenfalls jüdi¬
schem Hahinstinkt geborenen Kriegshetze enthüllt . Nur
die ausweglose Situation der von Roosevelt mit Bedacht
in den Krieg gehetzten Briten und Sowjets und die
innenpolitischen Schwierigkeiten, die sich angesichts einer
solchen Entwicklung für die letzten Etappen des Weges
zum Kriege für Roosevelt und seine jüdische Clique er¬
geben, erklären die Anhäufung primitiver Berdrehungs-
versuche von unglaublicher Frechheit. Nur diese Lage
erklärt auch den fragwürdigen Mut des Bolksbctrüqers
Rooseckelt, dem USÄ.-Volk derartige Erfindungen wi>-
die „Geheimdokumente über die Aus .>Siidamcri !..--

und die Errichtung einer Nazi-Weltkirche" überhaupt an¬
zubieten in einem Moment, in dem er mit dem Wohl
und Wehe von Gesundheit und Leben der USA.-Jugend
spielt.

Roosevelt hat seine Montagrede gehalten, um die
USA.-Oeffentlichkeit über die Verlogenheit seiner gan¬
zen Politik und zugleich über ihr bisheriges Scheitern
hinwegzutäuschen sowie das Volk der Vereinigten Staa¬
ten in eine Psychose hineinzusteigern, durch die alle
Hemmungen des Augenblicks wie von einem Sturzbach
hinweggefegt werden sotten. Die innenpolitische Lage
Noosevelts wird am klarsten durch die Gegenüberstellung
der Erundparole seines Wahkkampfes 1940 zu der heu¬
tigen Feststellung: „Es wird geschossen!" Im Wahlkampf
hat Roosevelt immer wieder unter Hinweis auf sein
(fragwürdiges ) Ehrenwort versichert: „Ich verspreche
den amerikanischen Müttern , daß ihre Söhne nicht in
den Krieg hineingetrieben werden." Die andere Parole,

die immer wiederkehrte, hieß: „Englandhilfe bis zum
Rande des Krieges ." Heute ist es so weit, daß Roosevelt
diese Parole über Bord geworfen hat . Die nachstehenden
Sätze aus seiner Rede enthüllen den Umfang dieser end¬
gültigen Wandlung , über die „Reuter " in seinem ersten
Bericht aus Washington an sich entzückt ist, obwohl er
in einem Zwischensatzerkennen läßt , daß er insoweit
noch enttäuscht ist, „als die Rede kaum als Vorberei¬
tung für eine direkte Kriegserklärung gelten könne. Die
präzisen Wendungen der Roosevelt-Rede lauten:
* „Jeden Tag erzeugen und liefern die Bereinigten Staa¬
ten mehr Massen für die Schlachtfronten. Es ist aber der
Wille der Nation , daß diese wichtigen Waffen- und son¬
stigen Lieferungen aller Art weder in den amerikanischen
Häfen eingeschlossenbleiben, noch auf den Meeresboden
aeschickt werde» sollen. Es ist der Wille der Nation , daß
Amerika die Waffen abliefert . In Nichtachtung dieses

^Fortsetzung aus Seit« *)

Seitdem die deutschenArmeen in einem neuen gewal¬
tigen Ansturm die russische Zentralfront zerbrachen und
die letzten der voll kampfkräftigen sowjetischen Heeres¬
gruppen bei Wjasma und Vrjansk zersprengten und
vernichteten, haben sie auch den Schleier der Täuschung
zerrissen, den die jüdischePropaganda vor die strate¬
gisch entscheidende Niederlage der So¬
wjets  zu legen verstanden hat . Seitdem weiß die
Welt , daß der russische Koloß aufgehört hat , eine Be¬
drohung Europas zu bilden, seitdem weiß das deutsche
Volk, daß es durch diese entscheidenden Schläge seiner
tapferen Wehrmacht von dem Alpdruck der bol¬
schewistischen Blutgefahr endgültig be¬
freit  wurde.

Die Riesenarmeen, die Zehntausende von Panzern und
Flugzeugen, die bereitgestellt waren , um Deutschland zu
zermalmen und Europa zu vernichten, gehören der Ver¬
gangenheit an. In Massengräber und Gefangenenlager,
in Beutesammelstellen und Schrottplätze haben sich die
Gewalten des Sowjetsturmes aufgelöst. Statt im Tri¬
umph auf den Plätzen der europäischen Großstädte
errichtet zu werden/ liegen die Lenin-Standbilder und
Stalin -Büsten in Gipsscherben zerschlagen im Schmutze
der östlichen Landstraßen, Sinnbilder der zusammen¬
gebrochenen Blutherrschaft . In die Industriegebiete , in
denen bisher im Zeichen der Fünsjahrespläne die Waffen
gegen Europa geschmiedetwurden, haben unsere Sol¬
daten ebenso ihren Fuß gesetzt, wie sie das Tor zu den

Mtterkreu; für einen Sturzkampffliegee
Berlin,  28 . Oktober. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe^ Reichsmarschall Eö-
ring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt¬
mann Stern,  Gruppenkommandeur in einem Sturz¬
kampfgeschwader.

Kornkammern, zu den Kohlenrevieren und Erzgruben
aufgeflogen haben, die bisher dem Feinde dienten und
nun wieder unserem Kontinent gehören werden. Und
während vor fünf Monaten die deutschenTruppen an den
Grenzen des Reiches einer Uebermacht von Sowjetstreit¬
kräften kühn gegenllbertraten , steht heute das deutsche
Millionenheer fern im Osten einem geschlagenen
Gegner gegenüber,  dessen Reste keinen Gedanken
an Sieg mehr in sich tragen , sondern nur noch mit dem
Wunsche nach Rettung sich an die Weite des Raumes
und an den wechselndenSchutz der Witterung klammern.

Der Schlamm der Straßen und die Grundlosigkeit der
Wege, die man nicht der Kraft des bolschewistischen
Widerstandes, sondern der Laune des Wettergottes zu¬
schreiben muß, können die Vollendung unseres Sieges
im Osten zwar zeitlich hemmen und hinauszögern , aber
nicht mehr verhindern . Darin liegt die Größe der Ent¬
scheidung,  die in den Monaten schwerster und
härtester Kämpfe, die hinter uns liegen, gefallen ist.

Mit einer tiefen Dankbarkeit an seinen Führer und
an seine Soldaten faßt das deutsche Volk das Wissen
um diese, Entscheidung zusammen zu dem sicheren Be¬
wußtsein, daß im Ringen gegen die bolschewistische Be¬
drohung die Würfel für Deutschland ge¬fallen  sind.

Die Londoner Kriegshetzer und Volksbetrüger klam¬
mern sich nun an den letzten Strohhalm , der ihnen noch
geblieben ist: sie berauschen sich an dem Gedanken, daß
trotz allem im Osten noch gekämpft wird . Es ist eine
allzu naive militärische Vorstellung, glauben zu wollen,
daß mit einer strategisch gefallenen Entscheidung das
Ende der Kampfhandlungen verbunden sei. Nach der
Schlacht von Sedan war beispielsweise auch im Jahre
1870 die Entscheidung gefallen, aber deshalb noch nicht
der Friede gekommen. Er mußte erst in weiteren harten,
schweren Kämpfen erzwungen werden.

In diese zweite Phase des Kampfes  sind wir
jetzt aucĥ im Osten eingetreten . Sie wird an unsere
tapferen Soldaten aller Waffengattungen noch manche
harte Forderung stellen. Immer wieder mag der heim¬
tückische Feind irgendwo Trümmer seiner Kräfte sam¬
meln, sich in Sümpfen verschanzen. Heckenschützen mobili¬
sieren oder Barrikaden in den Städten errichten. Unter
das Heldenlied des deutschen Soldatentums im Osten
wird noch kein Schlußstrichgezogen sein. Es wirb noch
weiter zu berichten haben von einem kühnen Vorwärts-
kämpfen, Tausende von Kilometer fern der Heimat,
»MMM,MMM » IIIIIIIIIIIIIII » » IIIIIIIIIIIIIIMI,I,,I,I,,,II » IIII » IIIIIIIIII » » IIIIIIII » I

DeutscheTruppen nahmen Kramatorskaja , südöstlichvon Charkow.
Churchill baut Illusionen um eine „Kaukasusfront ".
Roosevelt versucht seinen Nazi-Kinderschreck mit
einem neuen Dokumentenschwindel zu steigern.
Der Duce weihte im Forum Mussolini eine Gedenk¬
stätte sür faschistische Vlutopser.
Der Führer sandte dem König von Italien und dem
Duce Glückwunschtelegrammeznm italienischen Jah¬
restag.
Eine Arbeitsgemeinschaft sür Jugendbetreuung
wurde durch die Hitler -Jugend ins Leben gerufen.
Heute haben im Eauaebiet Weser-Ems die Maß¬
nahmen znr Rattenbekämpfung zu erfolgen.
Die Reichs-Spinnstosfsammlung 1941 erbrachte einen
über alles Erwarten großen Erfolg.



in Sturm und Wetter , in Kälte und Schnee — unent¬
wegt dem geschlagenen Feind an Ver - Kliuge . -

Was für den kämpfenven Soldaten gilt , hat ebensolche
Bedeutung für die schaffende Heimat.  Im beglücken¬
den Bewußtsein , durch die befreienden Schläge unserer
heldischen Armeen vor der blutigen Bedrohung durch die
bolschewistischen Horden endgültig gesichert zu sein , legt
sie die Hände nicht in den Schoß , sondern beweist durch
unermüdliche Arbeit ihre unbeugsame Entschlossenheit,
dem Feinde nicht eine Secunde Atempause zu gönnen,
bis er am Boden liegt.

Sowjets wieder überall geschlagen
Berlin , 28 . Oktober . Ein deutsches Armeekorps machte

in erfolgreichen Kämpfen zwischen dem 16. und 27 . Okto¬
ber im Nordabschnitt der Ostfront 12 500 Gefangene . In
diesen Kämpfen fügten die Truppen dieses Armeekorps
den Sowjets außerdem starke Verluste an Kriegsmaterial
zu . 66 Geschütze , 297 Maschinengewehre und zahlreiches
sonstiges Kriegsgerät wurde erbeutet oder vernichtet.

Bei Gegenangriffen im mittleren  Abschnitt setzten
die Bolschewisten in den letzten Tagen fast die gesamte
ihnen noch verbliebene Artillerie und zahlreiche Panzer - ,
kampfwagen ohne Erfolg ein . Allein am 25 . Oktober
wurden im Bereich einer deutschen Infanteriedivision
mehrere tausend Gefangene gemacht und 33 sowjetische
Panzerkampfwagen und 36 Geschütze erbeutet oder ver¬
nichtet . Eine deutsche Panzerdivision vernichtete am glei¬
chen Tage 8 sowjetische Flakgeschütze schweren Kalibers,
15 Panzerabwehrkanonen und eine größere Anzahl mit
Munition beladener Lastkraftwagen.

Im Süd abschnitt vernichteten die Truppen eines
deutschen Armeekorps am 27. 10. zwei vollständige
sowjetische Bataillone , die von den deutschen Truppen
in hartem Kampf aufgerieben wurden . In einem an¬
deren Abschnitt dieses Kampsgebietes nahm deutsche
Artillerie zurückgehende sowsetische Kolonnen unter
wirksames Feuer . Die sowjetischen Kolonnen wurden
zersprengt.

Vor italienische wekrmochtsbericht
Nom,  28 . Oktober . Der italienische Wehrmachts¬

bericht hat folgenden Wortlaut : „Gestern nachmittag
warfen britische Flugzeuge einige Bomben in der Ge¬
gend von Ciro Marina (Cateuzaro ) und über der Ort¬
schaft Campen « (Cosenza ) ab . Drei Personen wurden
verwundet und geringe Schäden verursacht . In Nord¬
afrika kein besonderes Ereignis an den Fronten zu
Lande . Die feindliche Luftwaffe überflog Venghasi und
warf eine Anzahl von Bomben , die zum Teil ins
Meer und zum Teil auf den Markt und auf das Stadt¬
viertel der Araber sielen . Einige Häuser wurden be¬
schädigt . Unter der Bevölkerung sind drei Opfer und
12 Verletzte zu beklagen . Deutsche Flugzeuge bombar¬
dierten Ziele in Tobruk . In Ostafrika lebhafte Er¬
kundungstätigkeit unserer vorgeschobenen Abteilungen
an den Fronten von Eondar ."
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Italiens innere front felsenfest
Drahtbericht unseres Vertreters

fing Noosevelts sälscherwerkstatt
Irn . Rom , 28 . Oktober . Italien begeht den 19. Jahres¬

tag des Marsches aus Rom in dem stolzen Bewußtsein,
daß der Kampf , der innerhalb Italiens am 28. Oktober
1922 entschieden wurde , auf dem europäischen Schauplatz
in ungleich größerem Maßstabe unter der Beteiligung
der italienischen Wehrmacht seinem erfolgreichen Ende
entgegengeht . Als symbolhaftes Zusammentreffen wird
es empfunden , daß der OKW .-Vericht am Vorabend des
faschistischen Staatsfeiertages den Anteil des italieni¬
schen Expeditionskorps im Osten zum vierten Male seit
Beginn der Operationen im Donezbecken in ehrenvoller
Weise erwähnt hatte.

Die Feiern begannen am Dienstag in Rom mit der
Niederlegpng eines Lorbeerkranzes durch die Mitgliedet
des faschistischen Parteidirektoriums am Ehrenmal der
Revolutionsgefallenen am Zentralsitz der Faschistischen
Partei . Anschließend wurde die faschistische Weihestätte
im Mussolini -Forum ihrer Bestimmung übergeben . Am
Dienstagvormittag wurden die Standarten der Faschi¬
stischen Partei von alten Kämpfern und Milizen unter
großen Kundgebungen vom Zentralsitz zum Palazzo
Venezia gebracht und auf dem geschichtlichen Balkon
gehißt . Anschließend überreichte Parteisekretär Serena
dem Duce für das Jahr 20 faschistischer Zeitrechnung
die Mitgliedskarte Nr . 1 der Faschistischen Partei und
eine Aufstellung über den Stand der Parteigliederungen.

Eine Rede des Duce zu zehntausend Schwarzhemden,
die auf der Piazza Venezia zusammengeströmt waren,
bildete den Abschluß der römischen Feierlichkeiten.
Mussolini wandte sich an die Kameraden , die gekommen
seien , um die Parole für das Jahr 20 entgegenzu¬
nehmen . in das sie mit unverändertem Mut und Zu¬
versicht einträten . Von den Waffen des verbündeten
Deutschlands (minutenlange stürmische Rufe „Hitler " ,
„Hitler " ,) zu Tode getroffen , liege der Bolschewismus,
gegen den sie vor 20 Jahrein zum Kampfe angetreten
seien , in der Agonie . Seine trüben Bundesgenossen in
Europa und Amerika (schrille Pfiffe gellten über den
weiten Platz ) würden sie zerschmettern und bis zum
Sieg kämpfen.

SiLckwünsche des svtzeers
Berlin,  28 . Oktober . Der Führer hat anläßlich des

Jahrestages des Marsches auf Rom Seiner Majestät dem
König von Italien und Albanien , Kaiser von Aethiopien
nachstehendes Glückwunschtelegramm übersa .ndt ! „Am
heutigen Tage der Erinnerung an eine bedeutungsvolle
Wende in der geschichtlichen Entwicklung Italiens
gedenke ich Euerer Majestät mit den herzlichsten Wün¬
schen für Ihr persönliches Wohlergehen und eine glück¬
liche Zukunft der verbündeten italienischen Nation.

Adolf Hitler.
Gleichzeitig hat der Führer dem Duce nachstehendes

Telegramm gesandt : „Zum Jahrestage des Marsches auf
Rom gedenke ich Ihrer , Duce , mit meinen herzlichsten
Wünschen für Ihr persönliches Wohlergehen und eine
glückliche Zukunft des faschistischen Italiens . Mit meinen
Wünschen vereinigen sich die Wünsche des ganzen deut¬
schen Volkes für das verbündete Italien im Kampf um
den Sieg für ein neues Europa . In kameradschaftlicher
Verbundenheit _ Adolf Hitler.

Bei der Sobranje -Eröffnung betonte König Boris die
unabänderliche Treue Bulgariens zu den Achsenmächten.

Vüstere flucht
Zufluchtsort Samara —

Drahtbericht unseres Vertreters

h . w . Stockholm , 28 . Oktober . Die Flucht von Moskau
nach Samara schildert der „News Ehronicle " -Vertreter
in dem ersten hierüber in London eingelaufenen Bericht
wie folgt : „Aus Molotows Befehl sollten alle Diploma¬
ten und Ausländer sich zur Eoakuierung um l9 Uhr auf
dem Hauptbahnhof einfinden . Der Zug kam aber erst
um 2 Uhr nachts in Gang . Niemals hat Moskau ein
solches Verkehrschaos erlebt . Zum Kasan -Bahnhof kamen
in der Nacht des 15. Oktober Botschafter , Minister , Ge¬
sandtschaftspersonal , Journalisten , alle anderen Auslän¬
der und ein Teil der sowjetischen Verwaltungsbehörden,
die gleichzeitig evakuiert werden sollten . Zugleich ström¬
ten Kolonnen von Truppen nach Moskau herein . Spät
in der Nacht wurden wir einige Meilen weit aus Mos¬
kau herausgebracht , wo der Zug jedoch bis zum Morgen¬
grauen blieb . Der Rest der Reise erfolgte etappenweise,
weil der Zug immer wieder warten mußte , um Züge
mit Soldaten , Tanks und Lastautos vorbeizulassen . Vor
und hinter dem Evakuierungszug kamen Güterzüge mit
ganzen Fabrikausriistungen .die nach dem Ural sollten ."

Wie die Agentur Stefani aus Stockholm meldet , gibt
die Nachricht , daß Stalin seine engsten Mitarbeiter und
Vertrauten als Sendboten in verschiedene noch un¬
besetzte Gebiete der Sowjetunion geschickt hat in der

oznnntstadt Anlaß zu zahlreichen Kommen-

(Fortsetzung von Seite 11
Willens sind jedoch unsere Schiffe versenkt und unsere
Seeleute getötet worden . Ich sage , daß wir das nicht
untätig hinnehmen wollen . Dies ist zum Ausdruck ge¬
bracht worden durch den Befehl der Marineleitung , bei
Jnsichtkommen zu schießen . Unsere Handelsschiffe müssen
bewaffnet werden ; sie müssen die Waren auch frei in
die Häfen unserer Freunde tragen können , und sie müssen
von der Flotte beschützt werden . Die Tradition der
USA .-Flotte lautet : '„Pfeift aus die Torpedos ! Voll¬
dampf voraus !"

Bevor wir auf das Drum und Dran der verlogenen
Begründung Noosevelts eingehen , wollen wir sie durch
ein Zitat der Senatsrede eines Rooseveltfreundes
schlichter zum Ausdruck bringen lassen . Senator Conally
hat sich im Gegensatz zu Rooseoelt wenigstens die Mühe
gemacht , den Kernpunkt des Umfalls in Noosevelts
Politik zu zeigen . Er liegt in dem Ueberbordwerfen
des Neutralitälsgxsetzes , von dem Conally meinte:

Bei Ausbruch des Krieges erschien es klug , die Be¬
wegungen amerikanischer Bürger auf Schiffen und die
Ladungen der Schiffe zu beschränken , um gefährliche
Kontroversen mit den Kriegführenden zu vermeiden.
Seitdem hat sich aber die Situation geändert ."

Deutschland sei es gelungen , seine Gegner zu über-
rennen und das kontinentale Europa zu einen . Daß
Herr Conally dann diesem Tatbestand die alte Roos «.
veltlüge von der „Versklavung Europas " und von den
„Welteroberungsplänen Hitlers " anfügt , gehört zu
seiner Mentalität . Hier hören wir aber immerhin,
daß die USA . zunächst sich aus dem Kriege , an dessen
Entstehung . Rooseoelt aktivsten Antei .l hat , durch die
Arbeit seiner europäischen Botschafter , Bullitt an der
Spitze , heraushalten wollten — einfach deswegen , weil
sie damit rechneten , daß die von ihnen in den Krieg
getriebenen westlichen Demokratien in der Lage seien,
den faschistischen Staaten , gegen die Rooseoelt seit 1937,
seit seiner Quarantäne -Rede , unzweideutig Front¬
stellung eingenommen hatte , niederzuschlagen . Da all«
Kriegsausweitung — bei der letzten auf dem Balkan
hat sich die Roosevelt -Llique offen ihrer Miturheber¬
schaft gerühmt — nur immer mit der Niederlage der
in den Krieg gehetzten europäischen Länder endete,
wandte sich das Blatt . Damit erschien es . auch nach
Conally . Rooseoelt und seinen Hintermännern erforder¬
lich . das Neutralitätsgesxtz zu beseitigen , um durch eine
Effektuierung der Englandhilfe die Briten immer von
neuem zum Festhalten an ihrer aussichtslosen Krieg¬
führung zu bringen . Conally gesteht auch . daß das
Pacht - und Leihgesetz nur ein Schritt auf diesem Wege
war . Im Verlauf von Noosevelts „Marsch zum Krieg"
stellten dann die Jslandbesetzung und der Schießbefehl
weitere Etappen dar . Die darauf folgenden Monate
aber bewiesen , daß die Absicht , hierdurch die Atlantik¬
schlacht in ihrer Auswirkung zu ändern , nicht gelang.
Jetzt mußten neue Wege zum Ziel Noosevelts beschrit-
ten werden , „um Hitler zu stoppen " Zwischenfälle muß¬
ten geschaffen werden , und weil sie sich nicht von selbst
einstellten , würden sie durch den Befehl zum aktiven
Angriff an die USA .'-Kriegsschiffe provoziert . Der Fall
„Greer " endete mit einer peinlichen Bloßstellung Roose-
velts . Darum folgte die Lüge des Falles „Kearny " .'
die beide von Rooseoelt auch in seiner neuesten Rede
wieder aufgerührt wurden , um darzulegen , daß „Amerika
angegriffen worden sei" . Aber Rooseoelt ergeht es heute

aus Moskau
Stalin schickte Spitzel aus

taren . Außenkommissar Molotow wurde in das Wolga¬
gebiet kommandiert , aus dem man bekanntlich 100 000
Volksdeutsche nach Sibirien vertrieben hat . Der Jnnen-
kommissar und Generalkommissar der Staatssicherheit,
Berija , soll in seiner kaukasischen Heimat nach dem Rech¬
ten sehen , der gestürzte OberkSmmandierendc der Nord¬
front , Marschall Woroschilow . soll im Norden der
Sowjetunion , den er militärisch nicht sichern konnte , die
Staatsautorität auf der innereü Linie festigen , und
Malenkow , Stalins persönlicher Sekretär , einer der
größten „Stars " in der Parteiführung , soll Sibirien
und den Fernen Osten in Ordnung halten.

Es muß wahrhaftig schlimm aussehen in Stalins
Reich , wenn der Tyrann gezwungen ist , seine nächsten
Vertrauten aus den weiten Sektor der zivilen Verwal¬
tung von Archangelsk bis Tiflis und von der Wolga
bis zum Gelben Meer zu verteilen während die mili¬
tärische Front unter den Schlägen der deutschen Be¬
freiungsarmee zusammenbkicht . Der Despot selber fährt
im Panzerzug im Lande der Götzendämmerung unruhig
hin und her . Auch dieser „ fahrbare Kreml " des immek
einsamer werdenden Stalins ist ein Symbol für die
Auflösung des Bolschewismus dir das sich neu ord¬
nende Europa und darüber hinaus eine noch immer
verstockte und verwirrte feindliche Welt dem genialen
Entschluß des Führers und dem heroischen Opfer des
deutschen Soldaten verdankt.

genau so wie beim Fall „Greer " . Er beugt den „Fest¬
stellungen der Geschichte " schnellstens vor . die er beruft,
sie solle einmal dereinst feststellen , von wem der erste
Schuß abgegeben worden sei . Weil er aber im eigenen
Land gerade im Falle „Greer " schon für überführt ge¬
halten wird . daß von den USA . auf feinen Befehl der
erste Schuß abgegeben wurde , fügt er dieser Berufung
der Geschichte schleunigst hinzu : „Darauf kommt es aller¬
dings letzten Endes nicht entscheidend an , entscheidend
ist , werden letzten Schutz abgibt ."

Warum es Rooseoelt plötzlich so eilig hat , den Weg
zum ,,Schiebkrieg " abzukürzen , enthüllt uns eine eng¬
lische Pressestimme , die gerade am Tage vor der Roose-
veltrede erschien und am gleichen Tage in Newyork
zitiert wurde . „Daily Sketch " - forderte in ihrem letzten
Leitartikel die USA . auf sich mit dem Kriegseintritt
zu beeilen , denn die Zeit sei zu kostbar . Alle Leistungen,
die Amerika 1945 vollbringen könne , zählten nicht viel.

Die Hilfsbedürftigkeit Britanniens und seiner Spieß-
gesellen in Moskau ist für Rooseoelt der Anlaß , einen
neuen Schritt zu tun , um das amerikanische Volk näher
an den Rand des Krieges zu bringen , wobei die un¬
ausgesprochene Furcht mitspielen wird , daß sonst , wenn
er nicht wieder einen neuen Schritt erweiterter Aktivi¬
tät zeige , die in England recht düster gewordene Stim¬
mung sich ständig verschärfen werde . Der Anlaß der
augenblicklich verschärften KriegShetze ist noch nicht die
Erklärung für die das Maß des Grotesken bereits
übersteigenden , ins Pathologische gehörenden Lügen und
Erfindungen Noosevelts . Erst angesichts der nur fo
knappen Mehrheit im Senatsausschuß für die Bewaff¬
nung der Handelsschiffe und die Aufhebung des Fahr¬
verbots in den Kriegszonen , erst in Anbetracht der
für weite Teile der USA .-Öffentlichkeit anrüchigen
Freundschaft Noosevelts mit den bolschewistischen Gottes¬
leugnern . Priestermördern und Kirchenschändern wird
klar , warum Rooseoelt einiger „handfester Argumen¬
tationen " für die immer wiederkehrende Phrase von der
Welteroberungsabsicht des Nationalsozialismus bedarf.
Der jüdische Geist Noosevelts verfiel dabei auf die Mittel,
die den Juden seit Jahrtausenden eigen sind : den Be¬
trug , die Lüge , die Fälschung und die Nachahmung . Er
wandte diese Mittel im Fast , Velmonte und im Falle
„Greer " an . Jetzt hat dieser allein aus Haßinftinkten
handelnde Judenstämmling die Frechheit , dem USA .-
Volk Erfindungen vorzusetzen , die man im allgemeinen
nur Negerstämmen zumuten kann.

Noolevelts „Dokumente"
Die erste Fälschung war die Zitierung eines in Roose-

velts Besitz befindlichen „Dokuments einer von der Re¬
gierung Hitlers angefertigten geheimen Karte ." Aus ihr
>ei zu ersehen , daß Hitler Südamerika und Zentral-
amerika nach seitien Plänen „reorganisieren " und die
dort zur Zeit bestehenden vierzehn Länder von der Karte
löschen lassen wolle , um ihre Gebiete auf „fünf Vasallen¬
staaten " zu verteilen . Der nördlichste Staat umfasse auch
die Republik Panama und damit auch die große Lebens¬
linie der USÄ ., den Panama -Kanal . Soweit die eine
Fälschung , die den Charakter ihrer Herkunft aus der
Werkstatt Noosevelts an der Stirn trägt . Rooseoelt hofft
anscheinend mit dieser Fälschung , auch die Veröffent¬
lichungen südamerikanischer Zeitungen vergessen zu
machen , die bereits vor einigen Monaten unzweideutig
erkennen ließen , daß die iberoamerikanischen Staaten das
Ziel der Rooseveltschen Stützpunktpolitik durchschauen,
die darauf »ausgeht , Südamerika auf dem Stand von
Kolonialstaaten herabzudrücken.

Auch bei -dem zweiten Fälscherdokument wird sofort
erkennbar , warum es geschaffen wurde . Es sollte von der
peinlichen Situation der Busensreundschast mit den Bol¬
schewisten und ihren Nachwirkungen in weiten USA .-
Kirchenkreisen ablenken . Deshalb das „Dokument über
den Plan , der auf die Abschaffung aller bestehenden Re¬
ligionen abzielt , der protestantischen , der katholischen , de^
mohammedanischen , der Hindu -Religion , der buddhisti¬
schen und der jüdischen in gleicher Weise . Der Besitz aller
Kirchen würde von dem Deutschen Reich beschlagnahmt
werden . An Stelle der Kirchen von heute würde eine inter¬
nationale Nazikirche errichtet werden , in der nur die
von der Naziregierung ausgesandten Redner zu predigen
hätten . Statt der Bibel würden die Worte aus „Mein
Kampf " als heilige Schrift aufgezwungen werden . Und
statt des Christuskreuzes würde es zwei Symbole geboxt,
das Hakenkreuz und das blanke Schwert ."

Wenn man den Irrsinn dieser Behauptungen des
wahrlich von allen guten Geistern verlassenen Juden-
stämmlings Rooseoelt gelesen hht . so taucht sofort die
Frage auf , wie es der Präsident eines großen Volkes
wagen kann , ein solches „Dokument " überhaupt zu
zitieren , geschweige denn vorzutragen Noch grotesker
wird aber die Situation , wenn man bedenkt daß er
sich hier nur eines von den britischen und USÄ .-Juden
gemeinsam erfundenen ^ Dokuments " bedient . Wörtlich
die gleichen Sätze und Wendungen kehren nämlich wie¬
der in einem „Programm der neuen Reichskirche " , das
auf Flugblättern , die englische Flugzeuge über dem
Reich abwarfen , wiedergegeben ist . Man hat kürzlich

auch anonyme Briefe nach Deutschland versandt , dir
ebenfalls dieses „Programm " enthielten . Was bei den
bri . lischen  Agitationsjünglingen das Fäljcherstück
eines Gründungsedikts einer ' neuen Reichskirche für
Deutschland war , wurde bei Rooseoelt dann schon
prompt zum Naziplan einer Nazi -Weltkirche I Verständ¬
lich wird üieier Abieniunasveriuch von der Freundschaft
Noosevelts mit den Sowjets wenn man die Töne höch¬
ster Bewunderung vernimmt , die Rooseoelt für seine
Iudenclique über den bolschewistischen Widerstand in
seiner Rede vernehmen läßt . Dieser Widerstand soll
gestärkt werden , und Rooseoelt will alles tun . um sein
Versprechen einzuhalten , „bei der Vernichtung des Hit-
lerismus mitzuwirken " . Er setzt die Hoffnung auf einen
„Stellungskrieg " nach dem Stil des Weltkrieges , indem
er davon spricht , man müsse Hitler „zum Sicheingraben
zwingen " . Nun hat -Roosevelt wieder eine neue Hoff¬
nung eröffnet ; sie wird aber genau so enttäuscht wer¬
den in der Zukunft , wie sie schon in diesen Monaten
bei den Erwartungen aus die Stalinlinie und den Stopp
am Dnjepr und vor Wjasma enttäuscht worden ist.
Die letzt« Tendenz des Rooseveltschen Wollens ist schließ¬
lich überhaupt nicht die Rettung Britanniens , sondern
seine Aufnahme in die USA . als 49 . Staat.

„Exchange Telegraph " meldet aus Washington , daß
nach Erklärungen von USA .-Senatoren man dort mit
einer Beseitigung der Neutralitätsakte innerhalb von
14 Tagen rechnet . Marineminister Knox , der in seinen
Aeußerungen stets die radikalste Linie verfolgt , hofft von
der entschlossenen Kriegstreiberpolitik Noosevelts . daß
die Mehrheit der USA .-Veoölkerung immer mehr dahin
gebracht werde , „gegen Hitler aufzustehen , selbst aus
Kriegsgefahr hin ".

Besonders konkret sind die scharfmacherischen Aufforde¬
rungen des Kommandierenden der 3. Marinestation von
Newyork , Konteradmiral Adolphus Andrew », der laut
„New York ' Times " in seiner Rede am Flottentag an
Rooseoelt appellierte , seinen Schießbefehl an die Flott«
auf alle Meere ' auszuoehnen . Der Admiral bedauerte,
daß der Schießbefehl jetzt auf die Gewässer beschränkt sei»
die für die USA .-Schiffahrt notwendig seien.

Interessant ist die Stellungnahme der „New York
Times " zur Rooseveltrede . Sie ist voller Beifall und
meint nur ergänzend , der Zeitpunkt des Eintreten¬
der USA . in den Krieg überhaupt sei eigentlich mit
dem Kampfbeginn im September 1939 zusammengefal¬
len . Denn damals hätte es bereits festgestanden , daß
die USA . im Laufe der Entwicklung England Hilfe¬
stellung leisten würden . Die jüdische „New York
Times bestätigt damit nur die Kriegsschuld Noosevelts.

Vr. l-aebbels am Seabe Karst Weisels
Berlin,  28 . Oktober . Aus Anlaß des IS -Jähres»

Jubiläums des Gaues Berlin legten die Ortsgruppen¬
leiter der Berliner Bewegung an den Gräbern der
Opfer des Kampfes um Berlin , an den Gräber « der
Gefallenen dieses Krieges sowie an den Gräbern der
Opfer feindlicher Luftangriffe Kränze nieder . Reichsmi«
nister Dr . Goebbels begab sich um die Mittagsstunde mit
den führenden Männern der Berliner Bewegung zum
Grabe Horst Wessels . um dort einen Kranz niederzu¬
legen . Aus Anlaß der 15jährigen Tätigkeit von Reichs-
nttnister Dr . Goebbels als Gauleiter von Berlin wur¬
den ihm von der Partei und der Berliner Stadtver¬
waltung namhafte Beträge zur Lösung wichtiger
sozialer Aufgaben , insbesondere aber für die groß¬
zügige Versorgung der Opfer im Kamps um Deutsch¬
lands Freiheit übergeben . Daneben hat die Eauwaltung
der Deutschen Arbeitsfront der Dr .-Eoebbels -Spende für
Unterstützung bedürftiger Ehrenzeichenträger , die sich
im Kriege besonders verdient gemacht haben , «ine
Summe von 10 090 RM . übermittelt.

„flrbeitsgemeinschast für Jugendbetreuung"
Berlin , 28. Oktober . Unter dem Vorsitz des bevoll¬

mächtigten Vertreters des Reichsjugendführers . Stabs¬
führer Mveckel  wurde in diesen Ta -gen eine „Ar¬
beitsgemeinschaft für Jugendbetreuung " ins Leben ge¬
rufen . Diese neue Einrichtung dient dem Austausch von
Erfahrmnesrei unv Maßnahmen aus Vem Gebiete der JU»
gendbetreuung . Der bisherige Erfolg dieser Arbeit ^
wurde deutlich in der Feststellung einer erneuten Ab¬
nahme der Jugendkriminalität im zweiten Kriegsjahr.
Die Arbeitsgemeinschaft unter der Leitung von Ober¬
bannführer Schröder  schafft -in Zukunft auch die Mög¬
lichkeit . an die Aufsichtspflicht aller Lehrer , Erzieher
und Meister zu appeflieren . Wie auf allen Gebieten des
deutschen Lebens , zeigt auch diese Maßnahme der Dienst¬
stelle des Juge - idführers des Deutschen Reiches , daß das
Reich allyn krietzsbedingten Gegebenheiten vorsorgend
Rechnung trägt . So gründet sich die Betreuung der
Jugend im Kriege auch in erster - Linie auf die Er¬
ziehungsgrundsätze des Führers , die ihre Kriegstaug¬
lichkeit bestens unter Beweis gestellt haben . Die Ge¬
meinschaft der Jugend hat sich als die zuverlässigste Ab¬
wehr kriegsbedingter Gefahren ergeben . Eine herab¬
geminderte Aufsicht durch die Einberufung von Füh¬
rern und Erziehern konnte sich nicht zu einer akuten
Gefahr auswirken , da das Selbstführungsprinzip der
Jugend eine Wetterführung der Jugendarbeit gewähr¬
leistete Außerdem war der Leistungseinsatz der deut¬
schen Jugend in der Heimat die beste Perpfltchtung , dem
deutschen Soldatentum auch in der Haltung nicht nach¬
zustehen.

Ein ernster Schlag für die britisch -indische Regierung.
Nach Berichten aus Delhi hat die indische gesetzgebende
Zentralversammluna ihre ordentliche Tagung in Delhi
begonnen . Großes Aufsehen erregte die gleichzeitige An¬
kündigung des Präsidenten der allindischen moslemiti«
scheu Liga . Jinnah , daß die Liga beschlossen habe , die
Versammlung als Zeichen des Protestes gegen die bri¬
tische Politik zu boykottieren.

Für eine verlorene Sache . Der USA .-Bundessenat er¬
teilte endgültig die Bewilligung von 6,16 Milliarden
Dollar , worin die zweite Finanzierung der Englandhilse
mit 5,985 Milliarden Dollar enthalten ist . Das Gesetz
ist Rooseoelt zur Unterschrift zugegangen.

See sichrer empfing türkische Seneeale
Aus dem Führerhauptquartter, 28. Okt.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
empfing in seinem Hauptquartier die türkischen Gene¬
rale Ali Fuad Erden und Huesseqn Trkileet . Die hohen
türkischen Offiziere kehren von einer Besichtigungsreise
an der Ostfront zurück , die ihnen ein eindrucksvolles
Bild über Leistung und Erfolge der deutschen Truppen
und ihrer Verbündeten gab . Außerdem statteten die
türkischen Generale dem Oberbefehlshaber des Heere «,
Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch , und dem Ches des
Oberkommandos der Wehrmacht , Ecneralseldmarschall
Keitel , Besuche ab.

fldol ? Wlek rum türkischen Notionoltag
Berlin,  28 . Oktober . Der Führer hat dem Präsi¬

denten der türkischen Republik anläßlich des türkischen
Nationaltages drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

„Seite an Seite mit den votschewiken"
Newyork , 28 . Oktober . „Die Sowjetunion hat wie

England , die Entscheidung getroffen " , erklärte der bri¬
tische Botschafter in den USA ., Lord Halifax , auf einer
Versammlung für die Sowjethilfe . „Wir werden von
jetzt an Seite an Seite marschieren . Geben Sie uns " ,
wandte er sich an die USA ., „nur alle mögliche Hilfe,
dann werden , wir unser Ziel erreichen !" - Die Briten
Seite an Seite mit den Bolschewisten im Hetzen und
Lügen — Seite an Seite mit ihnen von Niederlage zu
Niederlage — bis zum Untergang ! .

Okuck uno VSklsJ K5 Sa »w»
6 M V . 8lvmsr>
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Bekanntmachung der Jagdbehörde.
Nach neuester Verfügung des

ReichsjägermeisterS tritt der Er-
Iah betr . Abgabepflicht für Scha¬
lenwild erst mit Wirkung vüm!
1. November 1941 in Kraft.

Der Kreisiäsermeister.

siehe Seite 4
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Kohlrabi I über

Kreis Ofterhol » . .. . „
Berbrancherhochstvreise

für inländisches Obst und Gemüse.
Verbraucherpreise vüm 28. Okt . 1941.
Erzeugnis:  Verbraucher-
Ovü!  Höchstpreis:
Klreöerbeeren,

reif und kurz geschnitten . . . 24
Quitten ä . . < 32
Gemüse:
Wurzeln , ohne Kraut 1e >/, kg 8
Karotten . 15 im Bund . . 14
^ . ohne Kraut , je r/, Ke 14
Sreilandsalat K, je Stück . . . . 10

8 ie Stück . 7
Radieschen . 15 im Bund 4 . . . 11

8 . . . 7
31

' ! 11 ' ! ! ! 12
7 em je Stück

, ohne Laub 11
N 4—7 om . 9

III 2—4 em . . . . . . . 8
IV unter 2 em . 7

Sauerampfer . . 21
Blumenkohl , 0 über 820 mm 65

I über 260—820 mm . 66
II 180—260 mm . . . . . . . . 48!

III 100—180 moo . . 26
IV unt . 100 mm u . Suppcnkohl 12

Grüner Wirsing L lVertus
und ^Wintersürst ) . . 10

Kopf -Wirsing . . 8
Weißkohl ^ . . . . . 7
Rotkohls . . . 9
Rosenkohl . 81
Tomaten , mundreif , runde . . X 27

platte . . ^ 22
^ runde und platte 8 15
Porree -V . . . 14

8 9
Schalotten , ohne Laub . geputzt ! 44
Steckrüben >. . -. . 7
Rote Bete . . .

!7ää757 « kh7kir
ltvuIs:

17 .15- 17 45 Ukr
küttwock -PIsirm . Sr . S.
vsr Vsttsr » ur VIngsels

vonnsrslsg , » . 0k «od »,
17 .15 - 17 45 Ukr
ponns «»1ag -p!slrm . Sr . 8
Wogen kkkmnilung Im por-
»onal »lall Sroksi 1»nr-
sbsnck uns „VIo Lbcstso"
vsr Vetter so » vingecl»

prsiteg , 51. 0kiobor
17 .30 - ro unr
össcii !. Vocsi. ssocics-WuU
tlugrsugbou
1s SokLm«

« su,o.
s»Itt« ork . 17 .3i>- 17.r0 Ittii,

5. So -811. 0
krlgcksr VVInii

0onnor, «ag , 17 .ZY—17.50 UM.
5. 8c>-vo O
(vsrlsgr vom 2Z. Oktodsi ')
krlrcksr Vikl n 6

vor grok«
krsimorkEr Programmnoekmolr vorslörirl!

Linie » 18 Ubr

kisitsg ; 17- Utir, j . <s .-rs«I.
Sonnsbonsr 17 1I6i, «. <s -So.

kirtouttUkrungl
Leklil
unter eisn Weibern
Sciiauspls ! von lisn « lüngst

Sonntag : 17 .Zg
Lris «: I,srWin6

Ina ». Itiootorn slo nouorio 0oui,ct >s iz/oct>on»ct>au

WIi.1V SIKSLL

18g„c», S .V« « .« « 71 i.lugsnctl . lld. 14 5. rugsl.

Sellerie,

29.—
29.—
30.—
31.—
37 —

des

26,—
26.—
27.—
28 —
34,—

Zentner-
Gewichte zu-

Back-

.6 —10 am
über 10 om 7^

ne Laub ^ . 15
ohne Laub 8 . . . . . . 12

Teltower Rllbchen 10 bis 60 g 17
8 unter 10 und über 60 s 11

Kürbis ^ . . . . . . . . . . . . 9
Meerrettich , je kx

mindest je Stange I 320 x 54
II 260 g 47

III 230 s 40
IV 180 8 34

Na punz ei . . . . . . .21
Preises Lr Brenntorf.
Gemäh Z 2 des Preisbildungs¬

gesetzes vom 29. Oktober 1986
«RGBl . I S . 627) hat der Ober-
vräsident — Pretsbildungsstelle —
in Hannover mit Erlatz vom
11. Oktober 1941 - » O. 8 . 1/4 a
Nr . 22b 4 Tgb . Nr . 2206/41 —
für den . Kreis Osterholz folgende
Vrenntorfhöchstvreise festgesetzt:

Für Lieferung von 6 cbrn
(V-^Hunt ) ^ ^

schweren schweren Torf
ab Her - Tors Tors (Bäckertorf)
stellungs - ^7^ !
ort 26.— 23.— 20.—
Anfahrt m . Schisf
oder Wagen bis
Osterholz-
Scharmb . 32,—
Rittcrh . 32.—
Burgd . 33,—
Lesum 34,—
Aschward . 40,—

Bei Errechnung
prcises sind folgende
gründe zu legen:

6 cbm (>/r Hunt ) schwerer
torf -- 40 Zentner.

6 ebm i>/, Hunt ) mittelschwerer
Torf -- 86 Zentner . ^ .

6 tzkm (>/. Hunt ) leichter Tors
(Bnckertorf ) ^ 30 Zentner.

Verstöhe gegen diese Anordnung
werden nach der Verordnung über
Strafen und Strafverfahren bei
Zuwiderhandlungen gegen die
Prei ^ vorschrifteit vom 3. Juni
1939 «RGVl . I S . 999) bestraft.
Als Verüöhe gelten auch Hand¬
lungen , durch die der Sinn und
Zweck dieser Anordnung umgangen
wird ober umgangen werden soll.

Diese Anordnung tritt mit ihrer
Verkündn » « in Kraft.

Ostcrholz -Scharmberk , 24. 10. 1941.
Der Landrat . — Preisbehörde.

VersteLcheruassn

Lesieim. BnileiiieriW
Königstratze 11

Heute , Mittwochnachm ., 14 Uhr
versteigere ich im behördlichen Auf
trage die nachbeiiamiten Gegen
stände öffentlich meistbietend gegen
bar:

Wäsche aller Art . Haus - und
Küchengerät . 2 eis. Bettstellen mit
Rahmen u . Aufleger , Oelgemälde,
Bücher , 4 Polfterstühle und ein
rund . Ausziehtisch , Rauchtisch,
Hausbar , Nähmaschine und viele

nicht genannte Gegenstände.
Bohlmann , Gerichtsvollzieher,

Wachtstrahe 40 I,

LessmiM Msieigeni«
Heut «, Mittwoch , 29. Oktober 1941,
vorm . 16 Uhr , versteigere ich in den
Lagerräumen der Weser-Lagerungs-
AG ., Schuppen 3, Emder Straße
(Haltestelle der Linie 3, Emder Str .)
in behördlichem Austrage:

Schlafzimmer , Saloii -inrichtung.
Klavier . Küche, 2 Teppiche, Ehaise-
longue , Sofas , div . Sessel Klei¬
derschränke , Bettstellen , Plüschgar¬
nitur . versenkb . Nähmaschine,
Herren -Fahrrad , Ofen , Kohlen-
hcrd , Betten , Wäsche, Haus - und
Küchengerät u . viele nicht genannte
Gegenstände meistbiet . gegen bar.

R u st e d e , Gerichtsvollzieher,
_ Altcnburger Straße 12

Groß -Variete
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Gut erhaltener
Damen -Winter-

mantel mit echtem
Pelz , Größe 42.
Adresse b. Verleg

Wir stellen ein : 2 Frauen (für
Flaschenbier -Abteilung)
Montag , Mitbwoch , Freitag , Sbd

I Kinder -Spork-
wagen , 1 Kinder-
Korb am Rad.

Bremen -Grohn,
Sandstraße 7

gegen 17 Uhr . Schlätzer L Sohn.
Bremen -Blumenthal.

Suche gut erhalt.
Damen -Winter-

mantel , evtl . Pelz¬
mantel . Größe 42.
Angeb . unter 5261
Geschäftsstelle Blu¬
menthal.

1 Futterschwein
ca. 60 ßg schwer

Seegelken,
Neuenkirchen 7

Verloren a . Sonn¬
abend , 26. Oktober,
v. Aumund , Löh-
straße bis Vege
sack, Hasenstraße,
eine goldene

Damenuhr
Bitte gegen gute
Belohnung abzug
i. d. Geschäftsstelle
Begesack, Rohrstr.
« » » » » « » » » »

8isl ! sn - ^
Lnssdolv

Hausgehilfin
sür den ganzen
Tag sofort gesucht.
Persönliche Vor-
stell. nach 17 Uhr

Oetting,
Brem .-Aumund.
Goethestraße 80

^uck 5is können s » sein.

Denken ?>s nur reebirsitig
an eins wirkroins ^ bv/ebc

cier inneren fsincle Ihrer
Körper », Lntscblocksn 5>s
ihren Körper von rsrrtörsn
ösn boktsrlsn v. führen 8>s
clscnöioi nsoeZöste ru clurch
eine innere Reinigung mit

^isrum Kurten 5ie?

Irlnksn 8is bsi i-Isissrlesit , Vsr

rchlsirnung . kconchlslkstocri,.
Asthma , cisn bsvvZhrlsn

Sekyons 87U8t - unk ! >.unyentss
H/Ik 1.1? . — In allsn  äpo
kstsksn ru fisdsn.

^ — ^ - 1-1-
M 1 lM /7,/h. >

"1)
Da » reichste kLincl ist arm
ohn « /IkllsiherLiehllNL/

Vker möcht « beute nicht liebenä gern
»elbst musiriereu ? Ist «» «loch «o
leicht , cka, Lplel »uk einem

»u erlernen.

Vir führen Ihnen »u , unserem
6roül »xer in

6sixen E
hkanckoiinen
Guitarren
Lauten
Liocic/iöken

Lrommekn
8/ei/en
ächiaxrcuxsn
Ligna/Hörnern
Lan/aren unck

^ietserucks

Kriegrrfrau
mit Kind sucht
möbl . Wohn . mit
Kvchgel., Jhlpohl
od. Bremen Ang.
u . K 12 an Agent

Verknot

Schweln 50 kx
S . Bot , Löhnhorst

Oststraße 76,
Ecke Große

li :>ukrr>'--»rh

AI « !»
zum weitermästen
Angeb . u , D 2229

Pohlmeier , Burg -Ian die Geschäits
dämm , Kirchweg isstelle Begesack

f

DW

avs UNSkkkk SK0LSLN

Sremei ' k^ sciiei ' ungen 9 ^ 0
schwsri gsrshmt . ^ '

Originsi - ^ czus ^ eü
nscti 8cbisl <isnr , silbsr gsrshmt . . ^ '

klumv ^ isliselie Vilcle »' ASO
von I-iögfsIcll . ^ '

I. snclsetiaftsbilclsi ' HO ^
gute hlotivs , olans SIss , cs . 20X40 « V »

kleine
klumsnmotivs . In disturlsirls gs-
rahmt , co . 20X20 cm

In ständig steigendem Umfange wird der Anzeigenteil der „Bremer
Zeitung " in den Dienst der Werbung gestellt . Die erheblich gestiegene
Auslage wirkt sich so auch besonders in einem verstärkten Erfolg der

Anzeigen aus.
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Larophonen

äss gewünschte Instrument gern vor
nnä bersten 8i « kscbgemiiÜ unä

nnverbincllich.

»̂ « k^ Sl -t ' aSSS I0
«tut 2 SS

Durch melirmalige Berössenilichung
genießen Sie die Vorteile unlerei

Rachlaßstaitelnl _

roll uncl Llarf man sie sporsom vsrwsn-

c!sn,l >sbsr sin poorlropssn wsnigsrol;

ruvisll h^on mv6 ober rckon bsimKovs
»

cloron 6snksn , cicil ) nickt allsr ^ oggi 's

>VLrrs ist , war ri ^ i Lvppenwükrs nsnnt.

cl ôkt 6ie Lekakr Zuerst , 6sk kisse im Oker-

leäer entstcken . Die tkglicjie keksn ^ Iunß,

besonders dieser ßefäkrcleten Ltellen mit

einem guten Lckukpüegemittel verlängert
"«jie bekensclsucr cler Lckuke.

§ekukpflsgv
> mit ci em ki ei n r e Im än n c k ^ n.

^uirrk

/E
8cboa blutet es . Vlfeno 8ie nun krank keiern wollen,
ckaav machen 8ie sich einen „beckeutenclen , ckicken , alt-
moclisöhen Verbanci . V̂ enn 8ie aber gleich weiter arbei¬
ten wollen , ckann genügt ein 8tück von «lem «Kinnen,
strakk sitrenclen , keilungkörcjerncley

V^ un6pkla8ter _

in allen Apotheken unci Drogsiisn.

//a ^ esÄ



^ ^ Rlldig « 27. 1» 1V« ^
Die glückliche Geburt unsere!
Stammhalters zeigen hocherfreut
an

Greta Rulfs , geb. Bauer
Elektromeistcr Erich Rulfs,

z. Z. Landesfrauenklinik Oldenb.
z. A. Eutin

Die glückliche Geburt
vierten Kindes , des zweiten Mä¬
dels , zeigen in herzlicher Freud«
an
Anneliese Richter
Hans Richter , z. A. Wehrmacht
Hambu rg -Großflottlwk
Flottbsker Chaussee 154
z. Z. Hamburg -Altona , Klinik
Dr . Schulze , Schillerstr . 14.

Frieda
Die Geburt eine ? gesunden
Stammhalters  zeigen
in dankbarer Freude an
Johanna Michel , geb. Förch
Ernst Michel

Br .-Osterholz . 27. Oktober 1S41
A. gr . Kuhkamp 2
z. Z. Wöchnerinnenheim ^

k Ihre vollzogene Dermäh-
! lung  geben bekannt

Heinz Dannenberg
Ussz. und Flugzeugführer

Helga Dannenberg
geb. Waldek

Br .-Blumenthal , im Oktober 1941
Gleichzeitig danken wir für er¬
wiesene Aufmerksamkeiten.

Für die anläßlich unserer Ber-
mählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlichst.

Paul Elbrich und Frau
geb. Wätjen

Neuenkirchen , im Oktober 1941^

Hart traf unS die un¬
faßbare Nachricht , daß
unser lieber , guter
Sohn , unser herzens¬

guter Bruder , Enkel , Neffe,
Onkel und Verlobter , der -

Gefreite

Kurt Psützenreuter
im Alter von 23 Jahren im
Osten an der Mescha gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Fr . Psützenreuter und Frau
Ob .-Mt . Fr . Psützenreuter,
z. Z . im Felde , nebst Fryu
Gefr . Emil Psützenreuter,
z. Z. im Felde
Sina SiebernS , als Verlobte
A. Ademeit , als Großmutter
und Familie SiebernS

Br .-Aumund , 27. Oktober 1941
Nawatzkhstr . 6

Statt Ansagen«
Ein sanfter Tod endete die
schweren Leiden meines lieben
Manne ?, unsere ? guten Vaters
und Schwiegervaters , des

Gastwirts
Franz Kittel

im 66. Lebensjahre . .. Er folgte
unserm lieben Emil nach Jah¬
resfrist.
In stiller Trauer:

Adele Kittel , geb. EhrichS
Lisa Kittel , geb. Zittloscn
Jonny Kittel , z. Z . Rußland,
u . Frau , Maria , geb. Hadrian
nebst allen Angehörigen

Bremen -Degesack, Am Hafen 4
Aus Wunsch deS Verstorbenen
findet .die Einäscherung in aller
Stille statt.

Familien-Anzeigen
in der „Bremer Zeitung"
werden zu ermäßigten Prei¬
sen berechnet!

Am 1d. Oktober ver¬
starb an der schweren

Verwundung im
Kriegslazarett Roslawl.

mein lieber Mann , unser lieber
Vati , unser lieber Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , On¬
kel, Neffe und Arbeitskamerad

Hermann Borrmann
Obergefr . einer Flak -Abt.

im 29. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Erna Borrmann,
geb. Willautzkat
nebst Kindern und
Angehörigen
sowie BetriebSsührer und
Kesolgschaft der Firma
Gottsr . Baden

Bremen , den 28. Oktober 1941
Abbentorswallstr . 59 ,

Am 22. Oktober entschlief nach
schwerem Leiden unser lieber
Mitbewohner

Max Reihmann
Dieses .bringen zur schuldigen
Anzeige:

Wilhelm Heinrich und Frau
Br .-Grohn , den 28. Oktober 1941
Nordstraße
Die Beisetzung hat auf Wunsch
des Verstorbenen in aller Stille
stattgefunden.

Gestern abend entschlief sanft
und ruhig unser Onkel , Groß-
und Urgroßonkel , der

Altenteiler
Lüder Weiland

im 99. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Erich Morisse
Wurthfleth , 28. Oktober 1941
Die Beerdigung sinket Freitag,
31. d. M „ 15 Uhr , vom Trauer¬
hause aus statt.

Jnsolg « feindlich «« Fliegeran¬
griffs wurde uns unser lieber
Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Heinrich Diers
in feinem 15. Lebensjahre durch
den Tod entrissen.
In tiefem Schmerz:

Heinrich DierS und Frau
Anna , geb. Landsberg
Jonny DierS
Familie Heinrich DlrrS , Riede
Familie Johann LandSberg.
Riede

Habenhauscn , 28. Oktober 1241
Baumhauserweg 25
Die Ausbahrung erfolgt « in der
Leichenhalle deS Arster Fried-
hofeS.
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 15.39 Uhr , von der Arster
Kirche auS statt.
Zugedachte Blumenspenden auS
Bremen nimmt Beerdigungs¬
institut „Niedersachsen ", Gr . Jo-
hannisstr . 179, entgegen.

Heute , Dienstag , 28. Oktober,
verschied sanft und ruhig im
Alter von 57 Jahren meine
liebe , treusorgende Frau , unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Tante , Schwester
und Schwägerin , Frau

Zosefine Anionette Donant
geb. GroSkurth

In schmerzlicher Trauer:
Julius Alfred Donant
Alfred Donant jr.
KSt« Donant , geb. veenhuis
und Enkelkinder

Bremen , A. d. Tchleifmühl « 28
Die Ausbahrung erfolgt » im Ge-
Be -Jn ., Germaniastr . 58., Frist,
zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet Freitag,
31. Oktober , 19 Uhr , in der
Kapelle deS Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Heute entschlief nach einem ar¬
beitsreichen Leben infolge Un¬
glücksfalls unser « liebe , treüsor-
genve Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin , Tante und Freundin,

Frau

Lotte Bunger
im 42. Lebensjahr «.
In tieser Trauer:

Hans Bunger , z. Z. im Felde
Werner Bunger
Otto Köhler und Frau
Friedrich Walther und Frau
Alsred Oehlgart « und Frau
Liselotte und Otto Walther
Georg Thiem«
und Angehörige

Bremen , 27. Oktober^ 1941
Marienftr . 3
Hannover
Die Aulbahrung erfolgte im Be¬
erdigungsinstitut von Heinrich
Dock, Albrechtstr . 34. Frdl . zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend um 19 Uhr in der Ka¬
pelle deS Waller Friedhofs statt.

Nach kurzer,/schwerer Krankheit
entschlief heute abend meine
liebe Frau und Unsere ^ gute,
liebe Mutti, . Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Sophie Brüns
geb. Gräber

im 33. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Wilhelm » rün,
Kinder Wilfried , Marianne,
Hannelore
Oswald Gräber und Frau
nebst allen Angehörigen

Bremen , 27. Oktober 1941
An bei Finken «« 215
Ausbahrung erfolgt « im Beerdi¬
gungsinstitut H. Dreher , Lehn-
stedterstr . 46.
Die Trauerfeier findet Freitag,
31. Oktober , 19 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofs statt.

Nach länger »» Leiden entschlief
sanft am 26. d. M . meine liebe,
herzensgute Frau , meine gute,
treusorgende Mutter

Käthe Brockmann
geb. Ziegler

im 66. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Postinspektor August « rockmann
und Sohn Rudolf Brockmann,
z. Z. im Felde
Bremen , 28. Oktober 1241
Michaeliskirchhos 291
Die Nufbahruna erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Pietät " ,
Humboldtstraß « 199. Etwaige
Kranzspenden werden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend , 1. November , 11 Uhr , in
der Kapelle des Riensberger
FriedhofeS statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Plötzlich und unerwartet ver¬
schied heute mein lieber , her¬
zensguter Mann , unser lieber
Vater , Bruder , Onkel und Vet¬
ter , unser lieber Schwiegersohn

Bernhard Grubert
im 51. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Erika Grubert , geb. Scheide
Werner und Adolf Grubert
Minna Luttmann , geb. Grubert,
und Kinder
Han6 Grubert und Famllte
Herm . Scheibe und Familie
Bremen , den 28. Oktober 1941
Keplerstr . 15
Die Ausbahrung ist i« Beerdi¬
gungsinstitut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 199, erfolgt.
Die Trauerfeier findet statt am
Donnerstag , 39. Oktober , 12 Uhr,
im Krematorium . '

Durch feindlichen Fliegerangriff I
verloren wir unseren lieben I
Sohn , Bruder , Enkel und I
Nessen N

Siegmund
geb. 27. 19. 1926
gest. 26. 19. 1941

In tiefem Schmerz:
Anna Hingst
Lambert
Großeltern und Angehörige

Bremen , den 27. Oktober 1941
Heinrichstr . 4
Die Ausbahrung erfolgte im Be -- 8
:rdigungs -Jnstitut „Niedersach - «
sen", Gr . JohanniSstr . 179, zu- I
gedachte Blumenspenden dorthin >
erbeten . I
Die Trauerfeier findet am Frei - >
tag , 19 Uhr . im Krematorium D
statt . I
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Lsrl ki. Srotsts
^NsgsriicircMios 19

Flurgarderobe,
Zeug,rolle,Spiegel,
Wandschrank.
Ochtumstraße  1 I.

Schlangenhaut
ca . 2 Meter lang

Ruf -Nr . 4 2614^
Warme Kleidung f.
l -2j.Mäd .,bl .ka.D .-
Rock, Schuhe G. 36
Ang . unt . K .7385

Sehr guter Fuchs
doppelseitig.

Mazzoni,
Schierkerstr . 34

Besichtig, nachm
1 Anzug , 1 Regen
mantel St . m. G
für Jüngling.

Grundstr . 24 I
Gramola

mit 37 Platten.
Löningstr . 36 II

Wlk
gsbrauedt»

Ksriio-
/IppSsStS

«kokten-
kmptSngor

lkotker-
Vromolo

Isutaprseksr
uncl

plskksnsplolsr

pspsnitr . 15»
«u« r » 4«

Kaufr jeden Posten
gebrauchte Sekts ! «scheu
Anlieferung in meinen Kellereien
Meinkenstr . 51. Papenstr . 15, Mug-
genburger Str . 17. Größere Posten
von über 169 Flaschen werden auf
Wunsch abgeholt.

Hans Klein.
. , Weingrotzhaadlung

Meinkenstr . 51. Fernruk 2 92 57

Verloren

Freitagab . Hemel.
Omnibushaltestell.
Marschstr . Leder¬
handschuh blau m.
rot verl . G. Bel.
abz, Marschstr . 25

10.. Wach-
täm

Suche gut erhalt
Radio Gleichster, o.
Allstr . f. 229 Bolt
Ang . unt . Z 2575
Gut erh . Teppich
2X3 m. Preisang.
unter N 2570
Gut erhaltene

Eisenbahn
Ang . unt . I 8k84

Lcbeokt <

Herren -Mantel
u. Auziig , Wäsche
Kr . 1,66 aus gut.
Sause . Angebote
unter B 2527

Herrenzimmer
gut erhalten oder
neu , Angebote mit
Preis u . R 2592

Staubsauger
neu od. gebraucht
Angeb . mit Preis
erb . unt . S 2593
Gebrauchtes Lino¬
leum sofort z. kau¬
en gesucht. Näher
unter Rus 5 08 22

M « elW
kauft

H. H e m k « ,
Grafenstraße 13/14

Ruf : 5 2012
Altgold , Silber.
VorkriegSmünzen

kauit
Fr . Gentaurr.

Hutsilterstr . 29/22
Gent , L/C41/5945

Lolcr
uncl Silbsi dsussn

tsuisnsissks 41
Ssn . c 41/5781

kkeise rsmi
für Herten -Gard.

Nachlatzsachen
H. Kerl,KnooPst .29
E .Faul 'str .F .59N86^

«Williiiiy
biodstok lw.30/38
Ivlvkon 84271

täklsHe
8ckrolt
LltpapLer
Lttyummi

Krisü L Worrsl
kssekt.

Seeweniestraße 77
Teleivn 8 12 91

kernumrüge
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung>Vilke!m
kossbroelk

Breitenweg 28

vtieiMiHeii
Ankauf — Verkauf
L - kemeLLo.

Fedelhören I

Lutomsrkt
Einachs . Anhänger
15—29 Ztr . (mit
Brief ) sucht

Bäsmann,
Gr .-Häuslingen,
(Verden/Allert

Z . 1. 11. 1 Zi . u . Morgenhils «, Frau
Kü . z. verm . Sout . Hestermann , Heb.
Brandtstr . 99 I . sBeverstedterstr . 29

NklÜskI'
moioi'l'Sllei'

125 ccm

vunrigssrci
L Soli»

?rieren5lr . 12s

Gute gebrauchte Möbel kaust gegen
Kasse sowie Schlafzimmer , Speise-
und Herrenzimmer , Nachlatzsachen,
einzelne Möbel , Polstermöbel . Por¬
tieren , Teppiche , Federbetten,

Wetzler,  Llbersstratze 37
Handlung . Rus : 8 93 86

V/is Kaufen laufend

fokö . Fikel"
rum Loliätrvvs^

„AIvsg"
ÜUlomMI » 8>M8 KKSKllMskl
p -ckacobj uncl j-i . vom l. skti

ösemen  8
^Llsi -ocist Lttsks 9/15

stuf 8 4091

Am 25
mannst , od. Nähe
gr . Lederhandschuh
verl . Find . w: geb.
ihn geg. Bel . abz.
Altmannstr . 35 I.

8vN8ljye§

Wer fährt nach
Jassi (Rumänien)
Ang . unt . D 5494

Ltellsn-
gesucke

Selbst , i. a . Haus¬
arb . erf . Mädch . m
g. Zeugn . s. St . in
gut . Haufe . Ang.
unter L 2738

Für M .:
für (die Bezirke

Frau s. Heimarb.
(Buchbinderei ).
Ang . unt.  W 2572

Allst . ölt . gutfit.
ordl . Pensionär s.
FamilienanschliM.
geräumigen Haus¬
halt bei einzelner
Person . Angebote
unter P 3499

in höchst. Vollend.

All»! M»
Rut 5 1194

Junge Kontoristin
(Anfängerin ).

Gebr . Schierloh.
Gr . Johannis-

straße 18/29
-b. Hausgehilfin

,ür Tag oder
Morgenhilf«

f. Etagenhaushalt.
Lüneburgerstr . 20

l-jorr»vkmok'r»rl,
sivÄivn,u.»u«rk bsl^k'--
IvkiGNvvcksIKung. So«
»osgan8!s »lük ru5

soksf. 2.1VI.̂ polk.

Vermieten

Heimarbeit
in Flicken und
Stopfen , saubere
Arbeit . Angebote
unter N 2538

8teIIen-
änyebots

Ein kräftiger
Lausjnng «^

nach d. Schulzeit
Radfahrer bevorz

>. Schulze Nachs.
Schüsselkorb 19

Selbst , junges
Mädchen

s. Laden u . Haus¬
halt in Bäckerei
gesucht.

Hansastraß « 56
Ruf 819 75

Hausgehilfin
ges. w. Evkr. der
jetz. sos. od. spät.
Semelingen , Karl-
str . 27, Ruf 4 93 56
Haus - u.
gehilsin f. Lebens¬
mittelgeschäft aus
ganz . Rus  4 74 62
Eine Morgenhilse
Hotel Pfälzer Hof,
Herdentorstwg . 40

Lanitäts -Angestellter , möglichst mit
Staatsprüfung , gesucht.
Fliegertechnische Vorschule , » remen-
Hemelingen , Sanderstr . Rus  4 07 98

Ein geprüfter Heizer , sowie einige
ungeprüste gesucht. Zu melden:
Focke-Wuls Flugzeugbau GmbH .,
Abteilung Gefolgschaft L. Brrmen-
Flughasen. __

Putzfrauen für unsere Unterkunsts-
heime, sowie Hausmeiske^ ei gesucht.
Zu melden : Focke-Wuls Flugzeug¬
bau GmbH ., Ableitung Gesolg-
schast L, Bremen -Flughafen.

Mehrere Wachmänner für den Tag¬
oder Nachtdienst zu sos. od. später
gesucht, freie Unterkunft , Derpsle-
gungskostenzuschutz und günstige
Bedingungen . Es wollen sich ge-^
diente , unbescholtene Männer mel¬
den. Norddeutsches Brwachungs-
Jnstitut , Schillerstrabe 23/24.

Zeitungsausträger (innen)
Oberneuland . Del-

menhorst , Brinkum uyd Stuhr
gesucht. Persönliche Vorstellung
Bremer Zeitung , Bertriebsabtei-
lung , Geeren 6/8.

ö41sryesucks
Wir suchen laufend , sür unsere
Gefolgschaften möbl . Wohnungen
und Zimmer . Angebote werden er¬
beten an „Weser " Flugzeugbau
8 . m. b. H., Bremen 1.

Für einige Gefolgschaftsmitglieder
suchen wir möbl . Zimmer.
Maschinenfabrik Bremen G.m.b.H
Bremen/Fabrikenhafen.
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Meine Kontor - und Lagerräume
befinden sich nunmehr:

oslsrlsrslsinvss 72
Poststraße . Ecke St .-Pauli -Straße

Rus 2 44 98
L. W. vienemsnn

Solinger Stahlwaren aller Art
gegen sofortige Kasse zu kaufen ge
sucht. Zuschristeu unt »-r D SS 780
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Ruderboot abgetrieben . Name (Hans
Wescrdeich). Auskunstgeber Belohn.
A. Lichtend erg,  Weserdeich
bei Berne/Oldbg.  _
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1 Verkäufer (in ), I Radiomonteur!
sür Verkauf und Werkstatt aus
schort. Block L- Butzmann , Radio-
Fahrrad -Elektrv , Faulenstr . 19.

Wir suchen eine Stenotypistin für
unsere Expeditions -Abteilung , evtl.
auch Anfängerin . Schristliil ^ Be¬
werbungen mit Angabe der Ge-
haltsforderung und des AntrittS-
termines erbeten an I . E. Runken
L Co., Bremen -Sebaldsbrück . Se-
baldsbrücker Heerstraße 177.

Gesucht auf sofort eine' perfekte
Köchin oder Mamsell für gut bür-
gerliche Küche. Ang . unt . T 2569

Aeltere , erfahrene Kinderschwester
für 2 Mädchen im Alter von 6 und
8 Jahren per sofort wegen Heirat
der jetzigen gesucht. Ang . V 2571
stütze sür Büfctt und Hans gesucht.
Bewerbnügen mit Lichtbild an
Rats -Casö,  Berden/Aller.

Reinmachesrauen für
morgens gesucht.

nwegbad

4 Stunden
Vorzustellen:

M05M

vkUllscnm
!liV15«k
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Der Mrer gratulierte Frau Roljibar
Bremen , 29. Oktober

Leging am 27. Oktober Frau Dorothee
Rohtba rim ^rauenheim , Schillerstratze, den 100. Ee-

Wie nicht anders zu erwarten , stand unsere
Mitbürgerin an diesem seltenen Tage im Mittelpunkt
vieler Ehrungen , als deren erste das Glückwunschtele¬
gramm des F ührerszu  nennen ist. Aus dem Führer¬
hauptquartier abgesandt, hatte es folgenden Wortlaut:

„Sehr geehrte Frau Rohtbar ! Zu der Vollendung
Ihres 100, Lebensjahres spreche ich Ihnen meine herz¬
lichen Glückwünscheaus . Ich hoffe, daß Sie Ihren Ge.
ourtstag in Gesundheit begehen, und datz Ihnen noch
ein schöner' Lebensabend beschieden sein möge. Mit
Deutschem Grutz (gez.) : Adolf Hitler ."

Weitere Glückwunschtelegramme sandten unser Kreis-
leiter Blanke,  der Regierende Bürgermeister SA .-
Obergruppenführer Böhmcker  und der Reichsbundes-
leiter der Kapital - und Kleinrentner ; Dr . Buchenau.
oer Leiter des Rentnerbundes im Gau Weser-Ems,
befand sich unter den zahlreichen Eeburtstagsgästen , die
persönlich ihre Glückwünsche aussprachen. In aus¬
gezeichneter körperlicher Verfassung nahm Frau Rohtbar
dre,e entgegen Eine besondere Freude hatte ihr die
Zelle 2 der NSDAP .. Ortsgruppe Fehelhören , gemacht,
dre ernen prachtvollen Obstkorb überreichte.

NottenbekLmpfungm vollem Lange
Bis heute abend muh jeder Eigentümer . Mieter.

Pachter ode, sonstige Nutzungsberechtigte im ganzen Gau
Weser-Ems das Rattengift in vorgejchriebener Menge
ausgelegt haben . Morgen beginnt eine scharfe Kontrolle
durch die Beauftragten der Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung , die Amtswalter der NSV . und durch
die Polizei . Alle Auslegepflichtigen haben den Kontroll¬
organen die zur Rattenbekämpfung getroffenen Matz-
nahmen vorzuzeigen und ihnen insbesondere Zugang zu
Kellern , Schuppen, Höfen und dergleichen zu verschaffen.
Die Kontrollorgane haben folgende Anweisungen:

1. Die Auslegepflichtigen haben die Ankaufsbescheini¬
gung vorzuzeigen und abzuliefern . 2. Es wird nachge¬
prüft , ob auch die festgesetzteMindestmenae ausgelegt
wurde . 3. Es wird geprüft , ob auch neue und zugelassene
Präparate ausgelegt sind. 4. Die Kontrollorgane prüfen
nach, ob das gekaufte Giftpräparat auch tatsächlich aus¬
gelegt wurde . 5. die Ankaufsbescheinigungbn und leeren
Packungen sind den Kontrollorganen für die Altmaterial¬
erfassung mitzugeben.

Alle Volksgenossen werden nochmals gebeten, die
Rattenbekämpfung gewissenhaft  durchzuführen und
den Kontrollorganen die Arbeit leicht zu machen. Gegen
Volksgenossen, die ihrer Pflicht nicht bewußt werden,
wird mit hohen Strafen vorgegangen.

In den Kleingärten der Stadt und des Landg-ebietes
Bremen werden die Beauftragten der Landesgruppe
der Kleingärtner am Sonntag . 2. 11., zwischen 10 und
12 Uhr nachprüfen, ob ordnungsmäßig Bekämpfungs-
mittel ausgelegt worden sind. Sie werden die Bescheini¬
gungen und Packungen einsammeln. Es ist daher Pflicht
«ines jeden Kleingartenbesitzers , zu dteiser Zeit in seinem
Kleingarten anwesend zu sein, damit den ehrenamtlich
tätigen Beauftragten ihre Arbeit ermöglicht und er¬
be ichert wird . Wer dringend verhindert ist. muh Be¬
scheinigung und Packung bei seinem Wegeobmann oder
Kleingarten -verein abliefern . Nichtbefolgung ziehr hohe
Strafe nach sich.

Achtung! Dichterlesung der NSDAP . Infolge Ver¬
hinderung des Dichters Veit Vürkle muh die für heute
18 Uhr im kleinen Elockensaal vorgesehene Dichterlesung
der NSDAP . ausfallen.

Für 40jährige Dienstzeit wurde der Obersteuerinspektor
Eilert Ianssen  vom Finanzamt Bremen -West ausge¬
zeichnet.

Das 40jährige Dienstjubiläum bei der Güterabferti¬
gung Vremen-Hbf. beging Reichsbahn-Obersekretär
Friedrich Schlifske.

2NWSS
-

Judas Massenmord-Plan gegen Deutschland
kin Handlanger Noosevells und der Meltplulokralie enlIMit die wahren ftriegszieleunserer Zelnde
».Deutschland muh sterben und für immer vom Erd¬

boden verschwinden!" „Die persönliche Kriegswut der
Führer des deutschen Volkes ist nur ein Teil der ge-
amten Kriegswut der deutschen Massen." „Die Deut-
Ichen sind nur Tiere und müssen als solche behandelt
werden!"

" " Nr «, *'"- '»-

"vag!

V--t>
«n

6,5 s,5 >in 8 « SS

Wir wissen es sofort: solche haßtriefenden Aeutzerun-
en, diktiert von abgründiger Verlogenheit und ver-
recherischer Vernichtungswut , vermag nur ein Ange¬

höriger jener Rasse zu tun , von der heute dank der
Gewalt des deutschenSchwertes Europa für immer erlöst
wird . Sie stehen in einer weltberüchtigten Hetzschrift
des amerikanischen Juden Theodore Nathan

Kaufman,  und sie dürfen nicht als bloße sadistische
Phantasien eines Einzelgängers abgetan werden, weil
dieser Mann in seiner Eigenschaft als Präsident der
amerikanischen „Friedensvereinigung " einer der engsten
Vertrauten und Berater Roosevelts ist! Er spricht viel¬
mehr in seinem Buche „D eu t s chl a no m u ß ste rb en"
im Namen aller, die heute gegen das Reich und seine
Verbündeten kämpfen. Dieser prominente Drahtzieher
der RooseveltschenWeltbrandpolitik tarnt sich mit der
Maske des Friedensfreundes und verlangt zur Er¬
reichung des plutokratisch regierten „Weltfriedens"
kurzerhand die erbarmungslose Ausrottung von
80 Millionen Deutschen. In einem wahren Ratten¬
schwanz jüdischer Verdrehungskünste sucht er diesen
ungeheuerlichen Mordplan „moralisch" zu begründen —
jüdisch-demokratische Heuchelei in Reinkultur will hier
allen vom plutokratischen Hetzgift verseuchtenVölkern —
vornehmlich den USA. — klarmachen, datz die „Todes¬
strafe" über Deutschland das einzige Mittel sei, um den
kommenden Generationen Glück und Sicherheit zu
garantieren . Wer diese rachsüchtigenAusführungen liest,
die in der Forderung einer totalen Steri¬
lisation und damit biologischen Ausrot¬
tung des deutschen Volkes  gipfeln , sieht in
erbarmungsloser Klarheit , welches Schicksaldie Kriegs¬
treiber vom Schlage eines Churchill und Roosevelt, die
letzten Endes nur Marionetten des Weltjudentums sind,
dem deutschen Volke zugedacht haben, falls es diesen
Krieg verlieren fällte.

Dieser Mordplan , der uns durch Wolfaang Dkewerge
in seiner Broschüre„Das Kriegsziel der Weltplutokratie:
Deutschland muh sterben!" lZentralverlag der NSDAP .»
Franz Eher Nachf., München; Preis RM . —,15) aufge¬
deckt wird . muh jeden Deutschen und Gefolgsmann un¬
seres Führers in seinem fanatischen Siegeswillen nur
noch bestärken!

Lroßersolg der Neichsspinnstoff-Sammlung
Der Reichskommissar für Altmaterialverwertung und

Reichsbeauftragter der NSDAP . für . Altmaterial-
erfassung, Hans Heck, erläßt folgenden Aufruf:

„Die Reichs-Spinnstoff-Sammlung 1941 hat ein Er¬
gebnis gebracht, das alle schon hochgespannten Erwar¬
tungen noch bei weitem übertroffen hat . Millionen
und aber Millionen Kilogramm  Alttextilien
sind durch sie zusammengetragen und ihrer Zweck¬
bestimmung als nationale Spinnstoffreserve zugeführt
worden. Neben den immer noch ansteigenden Produk¬
tionen an Zellwolle und Kunstseide und den Woll, und

getragen , die englische Illusion zu zertrümmern , uns
wirtschaftlich auf die Knie zwingen zu können. Für die
Mithilfe an diesem in der Heimat erfochtenen Sieg
danke ich den 500 000 Frauen und Männern aus den
Reihen der Bewegung, die sich ehrenamtlich in uner¬
müdlicher Arbeit für den Erfolg der Spinnstoff-Samm¬
lung eingesetzt haben. Ich danke vor allem aber der
deutschen Hausfrau , die wieder einmal durch ihre Tat
den Willen bewiesen hat . ihren Anteil zum grotzdeut-
schen Erfolg beizutragen ."

Schwerer Verkehrsunfall . Am 24'. Oktober gegen 6.30
Uhr wurde während der Verdunkelung in der Waller
Heerstraße bei der Haltestelle Eustavstratze ein Fußgän¬
ger von einem Personenkraftwagen angefahren und
schwer verletzt. Der Verletzte starb nach einigen Stun¬
den im Diakonissenhaus.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am 11. Oktober gegen
6.10 Uhr wurde ein älterer Fußgänger beim lleber-
schreiten des Radfahrweges der Sebaldsbrücker
Heerstraße  vor dem GrundstückNr . 24 in der Nähe
der Zeppelinstraße von einem stadteinwärts fahrenden
Radfahrer zu Fall gebracht und verletzt. Der Radfahrer,
Soldat in feldgrauer Uniform, stürzte ebenfalls, erhob
sich jedoch gleich wieder und fuhr weiter , ohne sich um
den Gestürzten zu kümmern. Mehrere andere Raofahrer
passierten kurz nach dem Zusammenstoß die Unfallstelle.
Sie und der unbekannte Soldat  werden gebeten,
ihre Anschrift im Polizeipräsidium , Zimmer 368, bekannt¬
zugeben.

In den Staatlichen Fachschulen für Frauenberufe
fand der einmalig vom ReichserziShungsminiftenum ge¬
nehmigte Sonderlehrgang für Volkspfle¬
gerinnen  mit der mündlichen Prüfung seinen Ab¬
schluß. Die Prüfung bestand mit „Auszeichnung" Frl.
Weihbach, mit „Gut" bestanden Frl . Sander , Frl . Tim-
mermann , Frau Pollens , Frl . Wende und Frl . Bode,
mit „Befriedigend " bestanden Frl . Bra,Dorfs und Frau
Benoit ; das Prüfungsergebnis der restlichen Schüle¬
rinnen ' lautete „Bestanden". Eine Schülerin genügte den
hier gestellten Anforderungen nicht. Der Prüfungsaus¬
schuß setzte sich zusammen aus Frau Direktorin Hofrichter
der Staatlichen Fachschulen, Landesobermedizinalrat Dr.

Wex, der Gaureferentin Todteuhausen aus Oldenburg,
Oberregierungsrat Dr . Dreier , Ämtsgerichtsrat Dr.
Hackmänn, Fräulein Dr . Heydennmn und den übrigen
an der Ausbildung beteiligten Lehrkräften.

Alpinistische Leistung eines Bremer HJ .-Fiihrers.
Der Kameradschaftsführer Horst Werner Fiedler,
Schüler der Lettow-Vorbeck-Schule derzeitig letzter
Lagermannschaftsführer des zurückgekehrten Bremer
KLV.-Lagers „GastchofGmachl", Bruck an der Eroß-
glocknerstraße, hat zusammen mit dem Berliner H2 .-
Führer Joachim Dittmer . dem letzten Lagermannschasts-
führer des aufgelösten Berliner KLV.-Lagers in Brück,
am 10. Oktober zum ersten Mal « die 300 Meter hohe
Nordwand des Jmbachhornes  erklettert . Diese
alpinistische Leistung dürfte , besonders deshalb er¬
wähnenswert sein, weil die beide« erst 16jährigen Berg¬
steiger als Bewohner des Flachlandes naturgemäß bis¬
lang noch nicht über große alpinistische Erfahrungen ver¬
fügten. Die Erstbesteigung an dieser Stelle wurde von
der Zweigstelle Zoll am See des DeutschenAlpenvereins
bestätigt.

Die Dienststelle des Kreisbeaustragten für die „Erweiterte
Kinderentsendung " im Kreis Bremen befindet sich Bremen,
Mainstr . 46 Eingang Ij, I . Stock. Der Leiter der Dienststelle,
Pg ., Behrens , ist zu sprechen jeden Dienstag von S bis 12 Uhr
und jeden Donnerstag von 10 bis 18 Uhr. Es wird dringend
gebeten, diese Sprechstunden einzuhalten.  Außer
diesen Nerkehrsstunden kann eine Abfertigung nicht erfolgen.
Bis aus weiteres besteht wieder die Möglichkeit, Mütter
mit ihren Kindern  zu verschicken, sofern sich unter
den Kindern zumindest ein Kind im Alter bis zu sechs Jahren
befindet . Mütter , die verschickt werden wollen , müssen sich
umgehend bei der für sie wohnlich zuständigen NSV .-Orts¬
gruppe melden.

Das Kreisamt der NSB . teilt mit : Es besteht die Möglich
keit, Kinder für die Dauer von vier bis fünf Wochen nach
Süddeutschland zu verschicken. Die Kinder sind bestimmt vor
Weihnachten wieder in Bremen . In Frage kommen Jungen
und Mädel im Alter von sechs bis vierzehn Jahren . Eltern,
die ihre Kinder in diesem Rahmen verschicken lasten wollen,
müssen den Antrag dazu sofort  in der sür sie zuständigen
NSV . - Ortsgruppe  stellen . Da aber nur eine beschränkte
Anzahl Kinder in Frage kommt, wird dringend empfohlen,
die Anmeldung umgehend vorzunehmen . Der Transport geht
in allernächster Zeit.

tlsmsllngsn
Aus Hemelinger Familien . Eine der ältesten Heme-

lingerinnen , Frau Witwe August Schumann,  geb.
Brätschkin, Johannesstr . 20. konnte am Montag das
88. Lebensjahr vollenden. Ferner vollendete am 28. Okto¬
ber der Rentenempfänger Richard Bosse,  Karlstr . 38,
das 75. Lebensjahr . Heute begeht der Rentenempfänger
Hermann Eerken,  Bischofsnadel 48, den 70. Ee
burtstag.
tzäsknriort

Das DRK. in Mahndorf . Welch großes Interesse die
Mahndorfer Bevölkerung der Arbeit des Deutschen
Roten Kreuzes entgegenbringt , läßt sich am besten am
Wachsen der Mitgliederzahl darlegen. Am 1. Oktober
1935 wurde unter Leitung von Dr . Schnöring hier mit

10 Mahndorfer Helfern der erste Halbzug eingerichtet.
Heute sind hier im 2. Zug (Mahndorf ) der Bereitschaft
7 « (Hemelingen) des Kreises Bremen des DRK.
20 aktive Helfer, von denen 3 im Felde stehen. Ferner
sind hier 30 Helferinnen vorhanden, die zur Bereitschaft
51V des Kreises Bremen gehören. Allein im vergange¬
nen Jahre haben 17 weibliche und 3 männliche Helfer
ihre Ausbildung als neue hinzugekommene Kräfte er¬
halten . Wachtführer Holzhausen führt den jetzigen Zug
Mahndorf der männlichen Helfer, Frau Schnonng be¬
treut die hiesigen Helferinnen . Mahndorf darf also aus
seine DRK .-Eruppe und ihre Entwicklung mit Recht
stolz sein.

Unter dem fjoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Borgseld . Donnerstag , 30 10., 19 Uhr, im
Gemeindehaus . Sitzung der Politischen Leiter, Ortssrauen-
schaftsleiterin . Ortsamtwalter der Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände, Ortsbauernsührer und Bürgermeister.
Erscheinen Pflicht . „ ^ . . .

Ortsgruppe Horn. Morgen , Donnerstag . 19.30 Uhr, Sitzung
der Amts - und Zellenleiter in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenfchaftsleitung . Sämtliche in die Ortsgruppen

gegebenen Karten sür die Dichterlesung mit Veit Bürkle
müssen umgehend an die Kreisgeschäftsstelle zurückgegeben
werden, da der Abend ausfällt . Der Betrag wird zurück¬
erstattet . ^

Ortsgruppen Schwachhausen und Hans Rrckmers. Freitag,
31. 10.. 16 30 Uhr, wichtige Besprechung mit^ allen Lazarett-
Betreuerinnen in der Bürgermeister -Smidt -Straße 2.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Freitag , 31. 10., 17.30 Uhr,
Markenausgabe in der Geschäftsstelle.

Hitler -Jugend
Marine -Ges. 2/75 . Die Führerschaft tritt heute um 19 Uhr

Heim Schulstraße an . Erscheinen unbedingt erforderlich.
MHJ . Gefolgschaft 6. Die Führerschaft tritt heut«, 19.30 Uhr,

in der Schulstraße an . Arbeitszeug mitbringen.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 1/75 „Wiking ". Das gesamte Fähnlein tritt heute,

1b Uhr, in der Kleinen Helle an . Jungzug 1 u. 2 Badezeug
und 25 Rps. mitbringen . Jungzug 3 u. 4 Schreibzeug mit¬
bringen . Ebenfalls haben auch alle Jungen , die vom KLL.
zurückgekehrt sind, zum Dienst zu erscheinen.

Fähnlein 2/75 „Liitzow". Heute, 15 Uhr Kriegerdenkmal,
antreten . Jungzug 1 und 2 Sportzeug mitbringen.

Fähnlein 10/75 „Florian Geher". Die Jgsch. treten heute wie
folgt an : Jgsch. 1, 16.30 Ubr , Hemelinger Straße . Jgsch. 2,
15 Uhr, Hemelinger Straße . Jgsch. 4, 5, 6, 7. 15.30 Uhr,
Deichbruchsträße. Jgsch. 8, 16 Uhr, Hemelinger Straße . Jgsch.
11, 16 Uhr, Heim Alfelder Straße Alles tritt mit Bastetzeng
an Alle KLV.-Kameraden melden sich laufend auf der Dienst¬
stelle.

Jungstamm X/75 . Achtung ! Die Jungstamm -Sandballmann-
fchaft tritt an : Donnerstag , 30. 10., 17.45 Uhr, Westerdeich
gegen -Jgst . III/75 : Sonnabend , 1. 11., 17.45 Uhr, Westerdeich
gegen Jgst . XI11/75 ; Sonntag , 2. 11.. 9.45 Uhr. Kuhhirten
gegen Jgst . XII/75 . Erscheinen aller Spieler unbedingt erfor¬
derlich.

Bund Deutscher Mädel
Gesundheitsdienst . Am kommenden Freitag findet sür dest

Rest der Mädel die Prüfung des 5-doppelstündigen KurseS
bei Dr . Groth (Gruppe A und B) in der Schule Karlstraße,
bereits um 18.30 Uhr statt. — Am Dienstag , 4. November,
ist für alle  GD .-Mädel des Untergaues Bremen ein Gesund-
heitSappell abends 19 Uhr . Ort wird bekanntgegeben. Es muß
jedes GD .-Mädel , wenn es weiter geführt werden will,
erscheinen.

NS .-Volkswohlfahrt
Arbeitstagung sämtlicher Ortsgruppenamtsleiter , Organl-

sationswalter . Propagandawalter . Wohlfahrtswalter und der
hauptamtlichen Kräfte der NSV .-Ortsgruppen , am Donners¬
tag , 30. 10., 18.30 Uhr, im Gottsried-Talle -Saal , Gottfried-
Talle -Straße 22-23. Pünktliches Erscheinen erforderlich.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung Utbremen . Ausgabe der Wertscheine für Kohlen

an Wohlsahrtsempfänger am Donnerstag , 30. 10., von 9 bis
12 Uhr.

Das zeitgemäße Rezept
Fischeintopf

Der Fisch wird - nach dem Säubern in kleinere Stücke
geschnitten, gesalzen und gesäuert . Ist es Salzfisch , so
muß man diesen wässern und braucht ihn nicht zu mari¬
nieren . Beliebiges vorbereitete? Gemüse, Wurzeln , Porree,
Sellerie , wird zerkleinert, angedünstet , Wasser dazu gege¬
ben und vorsichtig gar gemacht. Die nötigen Kartosseln
kann man besonders in der Schale goren , abziehen, wür¬
feln und aus das Essen geben und zirka 5 bis 7 Minuten
mitkochen lassen. Kurz vor dem Essen gibt man den Fisch
mit Saft aus das kochende Essen, läßt ziehen bis er gar
ist, mischt Grün und Salz darunter und richtet es sofort
an.

„Eine Frau Ou8tsI t/fsclsntrocli

geht nach Vurgos
(Lop/rlgbl d/psomolbsu, -Vorlog . SrSbsnrslI bei KtilncNsn)

- (3. Fortsetzung)
„Du bist so verändert ", klagt Jnez . „Wollen wir zu-

sammen singen? Eines unserer kbeinen, wilden Lieder?
Montero schüttelt den Kopf. Schon nach zwei Stunden

will er gehen. „Ich habe unerträgliche Kopfschmerzen.
Entschuldige mich, Jnez ."

Sie ist zutiefst enttäuscht und verschweigt das auch
nicht. Trotzdem bittet Montero . gehen zu dur-sen.

Was aber Jnez nicht weiß, ist, datz ihr Verlobter zwar
nach Hanse' führt , aber nur um schon nach einer halben
Stunde , diesmal in Zivil , seine Wohnung wieder zu
verlasse«.

Um Mitternacht sitzt er in einem kleinen Lokal, wo
eine braune Zigeunerdirn zum Tamburin ihr« wilden
Tänze tanzt . Wild rasseln die Kastagnetten . . .

Montero hält der Zigeunerschönheit sein volles Glas
entgegen . Sie trinkt schnellund durstig . Dann setzt sie
sich auf seine Knie und singt ihm ein wildes , sehn-
üchtiges Lied. ' . 5.

„Laß uns diese Nacht zusammen tanzen . sagt das
Mädchen heiß. Sie drängt sich noch stärker an ihn.
„Hör nur , wie das Tamburin nach uns ruft .'

Da erwacht Montero , er ficht des Mädchens dunkle,
halbnackte Schönheit, die Bronzchaut ihrer vollen Brust,
sieht ein gieriges Weib.

„Du bist eine Teufelin . . ."
„Ich bin , wie ich geschaffen bin ." Sie - lacht leicht¬

fertig auf.
Da stößt Montero sie von sich. „Geh!"
„Nein", lacht sie. „Warum ?"
Mantero steht langsam auf und wirft Geld auf den

Tisch „Da nimm. Aber laß mich in Ruhe."
„Bleibe doch!" ruft sie ihm nach.
„Nein."
Einen Augenblick später steht er schon auf der Straße.

Mit weiten Lungen atmet er die kühle Nachtluft ein.
Dann geht er langsam nach Hause. .

Hier findet er einen Brief von Silveira vor den
.ihm sein Bursche auf den Schreibtisch gelegt hat Mon¬
tero reißt ihn auf . Ein -, zweimal ^ etzt er darüber hin¬
weg. Dann legt er ihn in fernen Schreibtisch.

Ein strahlend schöner Tag — das ist Jnez ' Hoch¬
zeitstag.

Jnez ist scho« sehr früh aufgestanden. Nun steht sie
wie träumend am offenen Fenster und schaut in den Tag
und seine Sonne hinaus.

2m Nebenzimmer hört sie ihren Vater mit dem Per¬
sonal verhandeln . Anscheinend gibt er noch letzte An¬
weisungen. ^

Sie geht zu ihm hinüber . — Ein Meer von Blumen
hat die große Wohnung völlig verändert . Berauschender
Duft strömt durch alle Räume . ,Jnez findet sich kaum
noch zurecht.

Don Alberque sieht sie etwas erschöpftan. Er ist nicht
mehr der jüngste, und die große Unruhe , die diese Tage
in die Wohnung gebracht haben, verträgt er nicht.

Jnez schmiegt sich in seine Arme.
„Sei nicht traurig , Vater , daß ich nun fortgehe."
Sie streicht ihm zärtlich über das gute Gesicht.
Er übergibt Jnez als seine besondere Gabe den wert¬

vollen Schmuckder Mutter . Es sind sehr kostbare und
alte Stücke darunter.

Nach einer Stunde kommtJose. Jnez hört ihn draußen
sprechen. Sie läuft i.hm entgegen. Montero ist schon in
großer Uniform und erwartet noch einen jüngeren Ka¬
meraden, der ihm Trauzeuge sein soll.

„Ich Lenke doch, daß es Hauptmann Silveira Zein
wollte ?" fragte Jnez ungläubig staunend. „Wie kommt
denn das ?"

,Er ist dienstlich verhindert ", erwiderte Montero kurz.
Vor einer halben Stunde sagte er mir noch einmal per¬

sönlich, datz er es sehr schmerzlichbedauere — und ich
habe es ihm geglaubt ."

Dann bittet Montero . die Liste der geladenen Gaste
einsehen zu dürfen . Jnez gibt sie ihm nur ungern

Schweigend reicht er ihr die Liste zurück. ..Danke.'
Dann kommt Leutnant Oviedo, ebenfalls in großer

Uniform. Er verbeugt sich ritterlich vor Jnez und küßt
ihr die Hand. Ein wenig neidisch ist er auch. der kleine
Leutnant Oviedo. Ihm wird nie soviel Glück beschieden

^Dauernd schrillt die Klingel . Immer noch werden
Blumen gebracht und wertvolle Geschenke

In schneller Folge treffen die ersten Gaste ein. engste
Freunde des Hauses, die mit zur Trauung fahren.

Jnez ist eist» strahlend schöne Braut . Montero e:n um
sos chweigsamerer Bräutigam . Sie fahren zur Kirche. . .

Jnez erlebt einen wundervollen Traum . Vor ihnen die
kleinen Mädchen mit ihren Blumen , die feierliche Wucht

^DEfahtt " sie wieder heim Dort wird Jnez fast von
Glückwünschenund Blumen erdrückt.

Von Oberst del Casa ist ein sehr wertvolles Oelge«
mälde gekommen, mit einem prachtvollen Blumenkorb,
und ein sehr persönlich und herzlich gehaltenes Glück¬
wunschschreibenfür Jnez . Aber Jose ist darin mit keinem
Wort erwähnt.

Montero schweigt dazu. Als er sich gestern zu einem
sechswöchigenUrlaub bei seinem Obersten abmeldete, da
hatte dieser zwar einige knappe Worte an ihn gerichtet.
Sie waren sehr höflich, aber ohne innere Wärme ge¬
sprochen. Montero hatt « förmlich gedankt. Aber einen
Händedruckhatte er nicht erhalten.

„Freust du dich nicht, Jose ?" fragt einmal Jnez 'bang.
„Doch, meine Jnez . Es ist doch unser Hochzeitstag."
Trotzdem wird er von Stunde zu Stunde schweigsamer.
„Was hast du nur , Jose ?" drängt Jnez zärtlich.
„Silveira ", sagt da Montero . Nur dieses eine Wort.

Aber Jnez errät alles.
„Aber er hat doch nicht abgesagt", flüstert sie ihm zu.
„Er hat mir sogar heute morgen noch versprochen zu

kommen."
„Dann kommt ör auch", sucht Jnez ihn zu beruhigen.

„Wenn er es dir versprochen hat ."
Aber die Zeit vergeht, und Hauptmann Silveira

kommt immer noch nicht. Da wird auch Jnez ' Hoffnung
immer kleiner, und sie wünscht sehnlichst, daß es schon
an der Zeit wäre , mit Jose zur Bahn zu fahren.

„Bedrückt es dich so sehr. Jose ?"
Aber sie bekommt keine Antwort auf ihre Frage.
Montero ist bald von einer lauten ungezwungenen

Fröhlichkeit, dann starrt er wieder schweigsamvor sich
hin. Er hört sich sprechenund denkt, das ist ja alles Un¬
sinn, was ich da sage. Ich muß mich zusammennehmen,
schon Jnez ' wegen. Die Gäste werden auch schon auf¬
merksam.

„Da ist Hauptmann Silveira ". sagt plötzlich Jnez leise.
Montero schrickt auf. „Wo?"
Es ist wir «̂ ch Silveira . Lächelnd steht er in der Tür

und blickt sich suchend um. Gleich darauf verbeugt er sich
vor Jnez.

„Spät kommt Ihr — doch Ihr kommt, Herr Haupr-
mann ." Jnez versucht zu scherzen.

Silveira lächelt entwaffnend. „Daran ist nur der
Dienst schuld, meine liebe gnädige Frau . . ."

Jnez freut sich Joses wegen. Und sie sprichteinige liebe
Worte , die Silveira entzücken. Dann muh sie schnell
noch einige Freundinnen begrüßen, um ihnen zuzu¬
flüstern, wie glücklich sie selbst ist.

Silveira und Montero sind allein . Aber Silveira
lächelt nicht mehr. Er ist ernst geworden. „Du. Jose . .

Die Erziehung muß dahin wirken, daß der Mensch
nicht allein mechanischeFertigkeiten und einen
Umfang von Wissen erlange , sondern daß der
staatsbürgerliche und kriegerische Geist in der Na¬
tion erweckt und die Kenntnis kriegerischer Fertig¬
keiten durch Unterricht in gymnastischen Uebungen
allgemein verbreitet werde.
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„Ich dachte schon", sagt da Montero fast erlöst von
einem Druck, der nun schon seit Tagen über ihm liegt.
„Anscheinend eine richtige Verschwörung. . . . Na . mei-
netwegen."

Silveira ist noch ernster geworden. Er weiß alles.
„Noch sind wir ja Freunde . Jose",- jagt er leichthin.
„Wir beide werden es auch wohl bleiben."

„Warum ? Zweifelst du etwa daran ?" fährt Mon¬
tero auf.

„Nein , das nicht," erwidert Silveira ruhig . „Nur,
daß unsere Freundschaft ihre Feuerprobe bestehen
könnte. Reden wir von etwas anderem", sucht er plötz¬
lich dieses Gespräch abzubiegen.

„Du bleibst doch?" will Montero wissen. „Selbstver¬
ständlich bleibst du. Wir fahren erst gegen Abend. Da
ist es kühler."

„Leider nur eine Stunde . Jose. und die habe ich mir
nock für dich gestohlen. Ich bin schon wieder zu eurer
Besprechung besohlen. Das reißt überhaupt nicht mehr
ab."

;,Du allein ? - Oder ?"
Silveira zögert unmerklich. ..Nein. Major Murinez,

der kleine Maconta , noch einige andere."
„Oberstabsarzt Maja . . ."
„Ja . der auch."
„Nur mich hat man nicht befohlen". Monteros Lächeln

wird zur Grimasse.
„Aber ich bitte dich, Jose, an deinem Hochzeitstag?"
„Wenn ich das glauben könnte", sagt Montero wild.

„Aber ich versichere dir . daß etwas anderes dahinter
steht."

„Ich weiß, Jose", erwidert da Silveira traurig.
„Zum ersten Male warst du ein schlechterTaktiker."

„Ich bin nur Soldat ", versucht sich Montero vor sich
selbst zu retren. Zugleich erinnert er sich. diese Worte
auch zu Oberst del Casa gesagt zu haben.

„Soll ich. . . ." Silveira tastete vorsichtig. „Oberst
del Casa wartet auf eiye Erklärung von dir . . . Nur
ein einziges Wort von dir , Jose . . . Denke an Spa¬
nien , an das Heil deines Vaterlandes , seine Zukunft > ."

(Fortleguna wlaN



MeÄsrÄeursel »« kuiMsokau Wirijchsftsteil der 63 .
säuerliche verussertüchtigung im listen

Wie bisher im Warthegau auf dem Gebiet der bäuer¬
lichen Bcrufsertüchtigung gearbeitet wurde, beweisen
einige Zahlen : , Bis jetzt sind dort über 10000 Land-
arbeits - und Hausarbeilslehrlinge geprüft. Es finden
sich darunter die Jahrgänge 1912—1925. Das Durch¬
schnittsergebnis der Prüfungen lautet : 10 v. H. sehr
gut, 15 v. H. gut, 50 v. H. befriedigend, 15 v. H. ge¬
nügend, 10 v. H. nicht genügend. Im kommenden Jahrwerden in die Land- und Hausarbeitslehre im Warthe-
gau etwa 1000 Jungen und Mädel kommen, von denenein Teil jetzt seine Vorbereitung in Landjahr - und
Landdienstlagern durchmacht. Weit über 100 Jungen be¬
suchen eine Melkerhelserschule, um den Sonderberuf der
Melker einzuschlagen. Die 38 Landwirtschaftsschulen im
Warthegau sind mit Schülern voll besetztund arbeiten
in 1 und 2 Klassen. In der „Bäuerlichen Berussertüch-
tigung" laufen z. Z. im Warthegau in Stufe A (14- bis
18jährige) rund 500 Arbeitsgemeinschaften und in
Stufe B (18 Jahre und älter ) über 600. Insgesamt
werden in der Stufe A rund 10 000 und in der Stufe V
über 12 000 Jungen bzw. bäuerliche Menschen ersaht.
So wird im Warthegau in einem geordneten Verufs-
ausbildungsgang der Junge hingeführt zu seinem schö¬nen und verantwortungsvollen Beruf , erarbeitet sich
Können und Wissen, um später als deutscherBauer auf
deutscher Scholle deutsches Ahnenerbe in sich fortzu¬
tragen. _

Rotenburg. Durch ausströmende Gase ge¬
tötet.  Als der einundvierzigjährige Kraftfahrer Wil¬
helm Lange in den frühen Morgenstunden seinen Kraft-
wagen in Gang bringen wollte, verbreiteten sich voM
Motor aus schädlicheGase. Da die Earagentür ge¬
schlossen war , konnten die Gase nicht entweichen undL. erstickte. Man fand ihn bald darauf tot am Steuer
des Kraftwagens auf.

Oldenburg. Wer besitzt Bilder von Baken-
hus?  Der Landesleiter Weser-Ems der Reichskammerder bildenden Künste, Oldenburg i. O., Meinardusstr . 4,
fordert alle Kreise der Bevölkerung auf, in ihrem Be¬
sitz befindliche Arbeiten des Malers Gerhard Baken-
hus, soweit diese der Gedächtnisausstellung bzw. der
zur Zeit laufenden Nachlahausstellung nicht zugeführt
wurden, bei der oben angegebenen Stelle anzumelden.
Da ein lückenlosesBild über das Schaffen des verstor¬
benen Meisters nur gewonnen werden kann. wenn alle
Arbeiten ersaht werden, wird um allseitige Mitarbeit
gebeten. Es genügt der Vermerk, dah der Anmeldende
im Besitz von Arbeiten des Malers Bakenhus ists un¬
ter genauer Angabe von Name, Wohnort und Straße.
Alles weitere wird dann von der bestandaufnehmenden
Stelle veranlaßt.

Sternhude. Tragödie auf dem Tteinhuder
Meer . Auf dem Steinhuder Meer ereignete sich ein
schwerer Bootsunfall . Der Tegellehrer Heinemann aus
Berlin befand sich. mit einem 16jährigen Mädchen auf
dem Weg« zum Wilhelmsheim. um es an seine Arbeits¬
stelle zu bringen . Als sie die Mitte des Sees erreicht
hatten , kenterte das Boot. Es gelang dem Lehrer, das
Mädchen auf das kieloben treibende Boot zu setzen, wo
es 13 Stunden in seiner gefahrvollen Lage aushalten
mußte, bis es von Fischern in Sicherheit gebracht wer¬
den konnte. Heinemann, der zurückschwamm, um Hilfe zu
holen, fand in den Wellen den Tod.

Lage. Den Schulkameraden aus Unvor¬
sichtigkeit erschossen.  Leichtsinn bei der Auf¬
bewahrung einer Schußwaffe forderte in Sülterheide ein
junges Menschenleben. Der Schüler Fr . wollte in der
elterlichen Wohnung seinem 13jährigen Freunde Reinecke
einen im Schrank aufbewahrten belgischen Trommel¬
revolver, wahrscheinlichein Beutestückaus dem Welt¬
kriege, zeigen, als sich plötzlich ein Schuß löste und den
Freund tödlich in den Kopf traf . Der junge Reinecke
war das einzige Kind seiner Eltern.

Es wird verdnnkell:
von Mittwoch 18.VV Uhr bis Donnerstag 7.45 Uhr
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Nordhorn. Todes stürz eines Handwerkers.
Ein Opfer seines Berufes wurde der 41jährige Stukka¬teur Jan de Witte . Der Mann war auf dem Dach der
Fleischerei Teismann an der Neuenhäuser Straße damit
beschäftigt, den seil Jahrzehnten über dem Hausein¬
gang thronenden steinernen Adler zu entfernen. Bei
dem Versuch, die Statue stückweisezu entfernen, gab
diese nach. Mit dem steinernen Adler zusammen stürztede Witte zwölf Meter tief aufs Straßenplaster und
blieb hier mit zerschmetterten Gliedern liegen. Kurz
nach seiner Einlieferung ins nahe Krankenhaus ist er
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Apenrade. Leuchtender Butt.  Söhne eines Fisch¬
händlers in Apenrade bemerkten nach Eintritt der Dun¬
kelheit, daß ein im Fenster liegender Eoldbutt stark
leuchtete, während bei anderen danebenliegenden diese
Erscheinung nicht zu beobachten war . Der leuchtende
Eoldbutt wurde in einem Apcnrader Gewässer gefan¬
gen, das , wie früher schon festgestellt war , einen ver¬
hältnismäßig starken Phosphorgehalt hat.
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Der zweite Durchgangder Zußball-Dere-chskIasse
MeisterschastZrunden beginnen ckm 13. Dezember

Der niedersächsische Bereichssachwart für Fußball gibt die
Spielansetzungen des zweiten Durchgangs der Bercichsklasse
bekannt Und bemerkt dazu , daß es sich nicht hat vermeiden
lassen, ein - bzw . zweimal 2 Spiele in Osnabrück oder Hannover
anzusetzen . Die Plätze liegen aber in so entfernten Stadtteilen,
daß eine wesentliche Beeinflussung nicht stattfindet . Wenn
keine Störungen eintreten , werden am 13. Dezember schon die
ersten Spiele der Meisterschaftsrunden angesetzt werden . Die

Sonnlsg , 2. blovsmbsr , 14.50 Ukr, vromsr Ksmpidstzn
Zweites bl e i s I s r r c k s 11s s p i o I

VMKstmskavenvS Vtsrcksr
Schiedsrichter werden vom BereichS -Schiedsrichterobmnrm
G. Goll -Hannover bekanntgegeben . Die Vereine haben bis
Anfang Dezember dem Bereichssachwart bekanntzugeben , ob sie
an den Weihnachtstagen nicht durch erteilten Urlaub behindert
sind, örtliche Punktspiele durchzuführen . Der Spielplan der
Staffel A Nord ist folgender : »

S. November . 14.30 Uhr : VfL. Osnabrück — Osnabrück 1897;
05 Wilhelmshaven — Schinkel 04; Werder -Bremen — ASV.
Blumenthal . — 16. November , 14.30 Uhr : Osnabrück 97 gegen
Wilhelmshaven 05; ASV . Blumenthal — Schinkel 04; Werder-
Bremen — VfL. Osnabrück . — 23. November , 14.30 Uhr:
05 Wilhelmshaven — ASB . Blumenthal ; Schinkel 04 — VfL.
Osnabrück ; Werder -Bremen — Osnabrück 1897. — 30. Novem¬
ber , 14.30 Uhr : Osnabrück 97 — Schinkel 04; VfL. Osnabrück
gegen Wilhelmshaven 05. — 7. Dezember , 14 Uhr : Osnabrück
97 — ASV . Blumenthal ; Wilhelmshaven 05 — Merdsr -Bre-
men . — 14. Dezember , 14 Uhr : Schinkel 04 — Werder -Bremen;
ASV . Blumenthal — VfL . Osnabrück.

Schiffbau -Gesellschaft Nnterweser A-G, Wesermiinde -L. Aus
dem Geschäftsbericht der Gesellschaft für das Jahr 1940 geht
hervor , daß die gestellten Aufgaben weiterhin planmäßig underfolgreich durchgeführt werden konnten und der Werksausbau
dem Beschäftigungsgrad entsprechend fortgesetzt wurde . Der
Rohertrag erhöhte sich auf 2,45 (1,91) Mill . RM „ wozu noch
23 63l (2 287) RM . Zinserträge kommen . Nach Abschreibungen
von 0,19 (0,17) Mill . RM . sowie nach Zuweisung von 36 000
an die Rücklagen für die Ersatzbeschasfungen und Reparaturen
und von 25 000 RM . an die UnterstützungSkasse (i . V . Zu¬
weisung von 34 000 RM . an die freie Rücklage ! ergibt sich
unter Berücksichtigung der übrigen Auswendungen ein Rein-
gekvinn einschließlich Vertrag von 102 727 (71 004) RM . Hier¬
aus soll eine Dividende von 8 (10) Pzt . auf die .Stammaktien
und von lvieder 6 Pzt . auf die Vorzugsaktien ausgeschüttet

. werden . Zum Vortrag verbleiben 55 697 (17 8311 RM . In der
Bilanz sind die Anlagewerte mit 636 852 (666 050) RM . auf¬
geführt . Unter dem Umlanfsvermögen erscheinen u . a . Roh -,
Hilft - lind Betriebsstoffe mit 0.30 (0,23) Mill . RM ., in Arbeit
befindliche Gegenstände mit 5,03 (2,50), geleistete Anzahlungen
pnl 3,30 (0,24), Warenfvrderungen mit 0,71 (0,95) und Bank¬
guthaben mit 1,90 (0,22) Milk, RM . Die Verbindlichkeiten sind
auf 1l,39 (3O8) Mill . RM . gestiegen , darunter Anzahlungen

Bann 75 (Bremen ) gegen Bann 59 (Wilhelmshaven)
Am Sonntag wird vor dem Spiel Werder — Wilhelmshaven

ein interessantes Vorspiel der - beiden Bannmannschasten von
Bremen und Wilhelmshaven steigen . Beide Banne wollen sich
für die neue Gebietsmeisterschaft rüsten . Es wird sicherlich
viele Anhänger der Fußballgemeinde interessieren , wie es um
den Nachwuchs unserer Vaterstadt steht . Die Bremer Mann¬
schaft setzt sich aus Spielern folgender Vereine zusammen:
Werder , BSV ., Tura , Sportfreunde , NDL ., Hcmelingen.
Beginn des Spieles 13 Uhr . Eine zweite Bannauswahl steht
am Sonntagmorgen in Defmenhorst gegen die dortige Bann-
mannschaft im Kamps . Ferner finden am Sonntagmorgen ab
F Uhr aus dem BTG .-Platz Turnierspiele des Stamms 5 statt,
an dem folgende Mannschaften beteiligt sind : Komet , BTG .,
Flieger 5, Flieger 7.

LTV . Huchting — Tura Gröpelingen 4 5:8
Die Handballmannschaft der Huchtinger Soldaten , die schon

weit bessere Spiele gezeigt hat , mußte auf eigenem Platz eine
knappe Niederlage einstecken. Obgleich der Gegner nicht spiel¬
starker war , verlor der LSD . durch das eigensinnige Spiel
einzelner Leute zwei wichtige Punkte.

' Flakgruppe — Spiel und Sport 98 7:2
Der am Sonntag stattgesündene Handballkamps des Stabes

einer Flakgruppe gegen den Spiel - und Sportverein 96, Bre¬
men , endete 7:2 (3:1) für die Flaksoldaten.

Treiländerkampf im Kunstlauf . Im Berliner Sportpalast
soll Ende Januar ein Treiländerkampf im Eiskunstläufen
zwischen Deutschland , Ungarn und Schweben durchgeführt
werden . 31. Januar und 1. Februar werden als Termin
genannt.

* Pferdesport am Mittwoch
Hamburg (Beginn 13 Uhr ) : 1. R .: Claus Eckhoff, Dallh,

Fakir . — 2. R .: Ahoi , Alberto , Agram . — 3. R .: Waldmann,
Inge , Trutzige . — 4. R .: Meine Sonne , Roland , Asiab . —
5. R .: Dorfschöne , Fred Bingen , . Nuntius . — 6. R .: Ouadrup-
ped . Schrulle , Linse Calumet . — 7. R .: Fedelch Manteusel,Baldnin.

i
Man muß es Otto hoch anrechnen, daß er um die

Sicherheit seiner Ehefrau Marie besorgt war . Diese
Marie hatte sich in eine Bäckerei verdungen, wo sie
tagsüber bis zum Ladenschluß zwischen Torten,
Kuchen und Semmeln mischte. An jenem. Abend,
an dem über Ottos Hausvaterhaupt eine scheußlich
laute Schicksalsbombe platzen sollte, mutzte sich
Marie etwas verspätet haben. Otto stieg noch ein¬
mal in seine Gummischuhe»und machte sich auf den
Weg zur Bäckerei, um seiner Marie durch die tinten-
schwarzeVerdunkelung Steckenund Stab zu sein.

Die Bäckerei war bereits geschlossen. „Nanu ?"
umschlichOttos ehemännliches Vertrauen «in gif¬
tiger Wurm , „was wird denn hier gespielt?" Diese
Frage ließ zweierlei erkennen, einmal , daß Otto
gegen eifersüchtigeRegungen nicht gefeit war , dann
aber auch, daß er seiner Marie immerhin Seiten-
sprünge zutraute.

O?to ballte sich also gegenüber der Bäckerei aus,
so gut es die mond- und 'sternenlose Finsternis zu¬
ließ, die Fassade unter die Lupe. Plötzlich. Tja , war
denn das möglich? In der Hausflürnische neben
der Bäckerei regte es sich. Es war ein verdächtiges
Regen und Raunen , als gehe es von zwei Personen
beiderlei Geschlechtscküs. Otto hatte das Gefühl,
als wüchsedem Wurm in ihm ein langes spitzes
Einhorn , das sich mitten in sein Herz bohrte. Mit
der Fahndungstechnik eines gewitzten Detektivs
pirscht sich Otto über die Fahrbahn . Ran an den,
Hausflur.

Ein draufgängerischer Ehemann In ähnlicher Ee-
«nütsspannung hätte vielleicht blindlings in die

Nischenregunghineingefaßt . So rücksichtsloswollte
Otto nicht sein. Er holte tief Luft und grollte:„Ist da einer ? Bist Pu 's etwa Marie ?"

Keine Antwort ! Dieses stumme Verharren im
Hausflur nahm Otto für einen untrüglichen Be¬
weis seines schwülen Verdachtes. Jetzt zögerte ernicht lange. Er griff hinein . Wo Otto hinfaßte,
da wuchsenkeine Pergitzmeinnicht mehr. Tatsächlich
löste seine Fünf -Finger -Schraubzwinge einen weib¬
lichen Aufschrei aus , nicht einen, sondern zwei.
Aber nicht Marie mit einem Nebenbuhler hatte
Otto aus der Nischegeboxt, sondern eine 15jährige
Inge mit ihrer nicht viel älteren Tante , die sich
hierher zurückgezogenhatten , um beim Warten auf
die Straßenbahn vor dem kühlen Herbstwinh ge¬
schützt zu sein.

Für Otto brachte der Mißgriff eine Anklage we¬
gen Beleidigung und Körperverletzung. Was die
Mädchen in der Beweisaufnahme berichteten, konntemit Ottos Darstellung durchaus in Einklang ge¬
bracht werden. „Mit ausgebreiteten Armen kam
er auf uns zu, wobei er drohende Worte murmelte,die wir in unserer Angst nicht verstanden." Durch¬
aus verständlich, denn Otto wollte ja die gesamte
Nischenfront aufrollen , was ihm nur durch Um¬
klammerung von allen Seiten gelingen konnte.
Schlimm war zwar, daß er Inge , wie gesagt,
„schrecklich bei der Brust gepackthätte , so daß das
zarte Mädchen noch nach mehreren Tagen .stechende
Schmerzen in der Eriffgegend verspürte. Auch das
ließ sich erklären, denn angenommen, es hätte sich
tatsächlich um Marie gehandelt . . . Doch mischen
wir uns nicht in Familienangelegenheiten ! Otto
wurde freigesprochen.

10,97 (0.43), Warenverbindlichkeiten 0,30 (0,43) und Hvvotkiek
0,10 (0.127) Mill . RM.

sinnliche VerKner Devisenkurse
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28 . Oktober
Geld I Brtei ! ' S"

! 28 . Oktober
Geld I Brte»

Aegvvten « S .8S 9 .91 Italien 18 . 14 18 . 16
Aiabunistan 18 .79 18 .88 Aavan 0,585 0 .587
Argentinien 0 .583 0 .687 Kanada » 3 .098 3 . 10S
Australien » 7 .91 S 7 .928 Kroatien 4 .995 5,00o
Belgien 89 .96 40,04 Neuleeland » 7 .912 7 .928
Lralilien 0 . 18 0 . 182 Norwegen 56 . 76 56 .88
Brit . - ilndien »74 . 18 74 .83 Portugal 10 . 14 10 .16
Bulaarien 8 .047 8 .053 Lchrveoen 59 . 46 59 .58Dänemark .48 . 31 18 .31 Lcbwetz 57 .89 58,01England » 9 .89 9 .91 Lerbien 4 .995 5 .005
Ftnn >>,ni> 5 .06 5 .07 Slowakei 8 .591 8.609
Frankreich « 4 .905 6 .005 Spanten 38 .66 33 .60Griechenland 1 .668 1.672 Südafrika - 9 .89 9 .91
Holland 132 .70 132 .70 rücket 1. 978 1.982Hran ! 14 .59 14 .61 Uruauao 1.099 1. 101Island I 88 .42 88 .50 Ber . St . o . A. 3 .498 3,503
Lt « Nim « mit «tnrw ' »eilen nur »Itr oen oeutlchen Berreitzniinftsocrkehi

Börsenindizes . Die vom Statistischen Reichsamt errechneten
Dörfenindizes stellen sich in der Woche vom 20. 10. bis 25. 10.
für die Aktienkurse auf 148,29 gegen 149,18 in der Vorwoche,
für die 40-prozentigen Wertpapiere aus 103,12 gegen 103,13
für die 4V-Prozentlgen Jndustrieobligationen aus 105,04 gegen
105,09, für die 5prozentigen dto . aus 104,81 gegen 105 30 undfür die 4prozentige Gemeindeumschuldnngsanleihe aus ' unver¬ändert 102,92.

Hanseatische Wertpapierbörse . Die freundliche Grundtzaltung
der letzten Tage übertrug sich auch weiter aus die heutigeBörse , die zum überwiegenden Teil neue Kursbesesiigungen
verzeichnete . Am Schiffahrtsaktienmarkt wurden Hapag plus
0- mit 98'/-. dagegen Nordllohd minus K- zu 97 gehandelt.
Hamburg -Süd stiegen um 1 auf 164, Hansa Dampf um 2 auf
118. Bon den sonstigen Verkehrsaktien zogen A-G. für Verkehr
um 2>/< auf 1580- an . Am Markt der norddeutschen Industrie-
papiere nur kleine Umsätze, so in Hallerwerken plus 1 mit
112 und in Ruberoid zu unverändert 172. Sonst notierten
Atlaswerke nach Pause mit 180, Breitenburger Cement plus 2
mit 193, Bremer Wolle plus 20- mit 190, Harburger Gummi
plus 2 mit 342, Kampnagel plus 2 mit 192, Mckihak plus 5
mit 215, Markt - und Kühthallen plus 1 mit 148.

Berliner Börse . Bei vereinzelt etwas lebhafteren Umsätzen
eröffneten die Aktienmärkte am Dienstag fest. Bereits die
ersten Notierungen lagen verschiedentlich bis zu 3 Pzt . höher,
da der Kausneigung kaum Abgaben gegenüberstanden . Die
Aufwärtsbewegung erstreckte sich fast auf sämtliche Markt¬
gebiete, insbesondere aber auf Metall -, Bau -, Brauerei -, Mon¬
tanwerte , einjge Elektroaktien und Spezialpapiere . Die Börse
schloß in gut behaupteter Haltung . Am Geldmarkt erhöhte sich
der Satz für Blanko -Tagesgeld um 0- aus 10« bis 2 Pzt . Am
Schifsahrtsaktienmarkt neigten Nordllohd mit minus >§ zur
Schwäche . Andererseits zogen Hapag um 0-, Hambucg -Süd um
1 und Hansa um 10« Pzt . an.
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(trüsisr: Union, ksutm Vsrsin)
Sonntag , 2. November , stlN/s Uhr , Glocke, großer Saal

pcrcir L n o e >r 8
Tenor der Berliner Staatsoper

singt die schönsten Lieder und Arien . Einzslkarten ü 8,59
bei Praeger L Meier , Bischofsnadel , G. Bartels , Domshof
und an der Abendkasse.

Wisssnsekskllickss Lm» rksr ttsnrsslsr » vrsmsn
Mittwoch , 29. Oktober : Nerztlich -Wissenschaftliche VereinigungPros . Dr . Berinq -Köln „Allergische Arcktäode und ihre Be¬
handlung ". 18 Uhr , Goldener Saal . Oefsentlicher Vortrag,
Karten auch an der Abendkasse.

Usuto szvsitss LonLtsri ürna Saok Z
17.30 Uhr pünktlich im großen Saale der Glocke. Nur noch
wenige Karten bei Praeger ^ Meier . Bischossnadel 1 und

Abendkasse

Dichterlesung der NSTAP ., am Mittwoch , 29. Oktober 1941,
18 Uhr , im kleinen Glockcnsaal . Wegen Verhinderung des
Dichters Veik Bürkle fällt die Veranstaltung aus Gegen
Rückgabe der gelösten Karten wird das Eintrittsgeld bei den
Karten -Ausgabcstellen zurückerstattet.

Motette im Tom . morgen . Donnerstag , 18.30 bis 19.10 Uhr.
Chorwerke von H. Schütz H L. Hasler , I Brahms , Orgel-fantasie von Max Reger . Mitwirkende : An der Orgel Käthe
van Tricht , der Bremer Tomchor , Leitung Richard Liesche.
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tzans Jüngst Erste Begegnung mit dem Theater
Das .Bremer Schauspielhaus bringt von Hans Jüngst

das Schauspiel „Achill unter den Weibern " in Erstauf¬
führung.

Eines Tages nach dem Mittagessen, auf einer Ent¬
deckungsreise, die ich, Quartaner damals , durch das
lockende Dunkel unseres Speichers unternahm — wobei
ich mich in Ecken, Winkeln, unter Sperrbalken und zwi¬
schen Gerijmpel hindurch meist bäuchlings fortbewegen
mußte — fand ich einen Schillerband, faustdick, ein altes
Familienstück. Wie es in diese Verbannung geraten war,
ist mir stets unerklärlich geblieben — der größte Dichter,
scheint's, kann für eine Weile auf den Speicher ge¬
raten . . . Ich zog den Band, triumphierender Ahnungen
voll, ans Tageslicht, und ich begann darin zu lesen. Zu¬
erst mit der Nase. Seither ist's dabei geblieben, daßder Duft von altem Papier mich berauscht— eine Welt
von Schauern, farbig und erregend, sog ich aus den
stockfleckigen Druckseitendes Fundes in mich ein. Dann
las ich weiter, und nun mit den Augen, mit Herz und
Hirn und jeder Faser : über den Don Carlos war ich
geraten. Als ich das Buch zumachte, waren unten auf
Erden Stunden vergangen. Ich besinne mich. ich er¬
schrecke: du hast die Schule versäumt überm Lesen! Eshatte auch keinen Zweck mehr, hinzugehen, die zwei Stun¬
den Nachmittagsunterricht waren unwiederbringlich ver¬
strichen. Als ich das Buch zur Hand genommen, war
reichlich Zeit gewesen, darin zu blättern und dennoch
pünktlich in die Schule zu kommen; aber in was für
einen Zauberbann ich mich begeben, das hatte ich nicht
voraussehen können . . . Den Don Carlos ließ der
Lehrer , bei dem ich mich anderntags zu entschuldigen
hatte , schmunzelndgelten — kein Wunder, dieser noble
Herr war ein Nachfahre des Wändsbecker Boten
Matthias Claudius . Ich hatte also Glück in jeder Hin¬
sicht bei meiner ersten Exkursion ins Reich des Theaters.

Es kam nun bald der Winter , lange dunkle Abend¬
stunden, und viel ' zu früh. nach unserer Ansicht, mußtenwir Kinder zu Bett . An Schlafen war nicht zu denken,
vom Zimmer nebenan hörten wir Geschwisterein selt¬
sames Geräusch, zart schwingend, scharf raschelnd undin eitlem behenden, gleichsam zielsicheren Rhythmus.
Es war die Laubsäge meines Vaters , unermüdlich gab
sie diesen vorweihnachtlichen Nächten eine verheißungs¬volle Melodie, und anstatt zu schlafenwurden wir nicht
müde, auf sie zu lauschen . . . Am Fest kam zutage, wasdes Vaters Laubsäge hervorgezaubert : ein Puppen¬
theater ! Es war eine Pracht , die uns den Atem verschlug;

ich will nicht versuchen, sie. zu beschreiben.. Was ein
richtiges Theater ist, das habe ich hier erfahren — aus
erste Begegnung hin und gültig für alle Zukunft. Kein
National - , Staats -, Stadt - oder Landestheater — das
mutz ich aus späterer Erfahrung sagen — schien mir je
unserem-Puppentheater an Vollkommenheit auch nur
nahezukommen. Woran mag das liegen? Es ist hier
«nicht die Rede vom Können der Schaffenden. Aber die
Seele allen Theaters ist das Spiel . Wer aber spielt
lebensnotwendiger als das Kind ! Wenn dann des Kin¬
des Spielen dem Theater gilt und selbst zum Theater-
spiel-Spielen wird — wo möchte es ein einfältig echteres
Spiel geben! Die Bezirke des Lebens und die Atmo¬
sphäre der Kunst verwoben sich einmalig in diesem Le¬
bensalter . . . Blitz und Donner waren in unsere Ge¬
walt gegeben, Feen und Erzengel, Teufel und Dämonen,
Himmel, Erde umd Höllenpsuhl. Straßauf und -ab die
Kindernachbarschaft wurde unser Publikum , und wir
liehen in Märchen, Volksstücken und Opern den agieren-

Joses Robert tzarrer *

den Puppen unsere Stimmen . Wir waren alles : Re¬
gisseure, Bühnenmeister und Bühnenarbeiter , Intendant,
Beleuchter, Requisiteur und schließlich, den Spielplan er¬
weiternd, eine vielköpfige Einheit von Dichtern.

Unser Puppentheaterspielen ließ mich vom Licht und
Feuer wahrer Kudst vielleicht einen fernen, fernen
Schimmer erahnen. Doch ich war nun zwei Jahre älter
geworden, und der Vater führte, festlich gestimmt,
meinen größeren Bruder und mich eines Abends mit sich
in ein wirkliches Theater . Uniere Heimatstadt hatte ein
eigenes Theatergebäude erhalten , und wir gingen zur
Eröffnungsvorstellung : „Die Jungfrau von Orleans ".
Es wurde für mich zu einer Eröffnung in mwichem
Sinne . Alle Schönheit der Welt und in der eigenen
Brust erwachte, es war recht eigentlich ein Lebensbeginn,
ein vom Geheimnis des Daseins durchwitterter , geweih¬ter Lebensmorgen, war Rausch und hoher Ernst, es war
die Wonne, hierfür atmen zu dürfen, der Sinn , hierfür
da zu sein, war Glück und Ruf zu künftiger, innerer
Verpflichtung, Schauspielkunstu»id Dichtung verschmolzenin meinem jugendlichen Bewutztsem zu unlösbarerEinheit.

Das schönste, das beste, das bravste Rind
Als ich heute ftn der Parkanlage inmitten schöner,

junger Frauen saß, bin ich zu der Erkenntnis gekommen.
Allen Gelehrten der Sprachwissenschaftmöchte ich, ohne

eine ehrende Würdigung meiner Person in ihren Publi¬
kationen zu verlangen , diese, meine intuitive Erkenntnis
mitteilen , die uns sagt, woher der Gebrauch des Super-
lativtz stamtnt. Mit einem Wort , er stammt von den
Frauen , genauer gesagt, von den Müttern.

Vor etlichen Jahrtausenden sagte eine Mutier von
ihrem kleinen Kjnde : „Mein Liebling ist ein schönes
Kind !" oder „Es ist ein braves Kind !" oder „Es ist eingutes Kind !"

Bald darauf wurde der Komparativ entdeckt, als eine
andere Mutter sagte: „Mein Kind ist schöner als dasder Nachbarin !"

Der Sprung zum Superlativ war damit vorbereitet:
denn die Nachbarin meinte mitleidig lächelnd: „Mein
Kind ist das schönste!"

Und das sagen seither alle Mütter von ihren Kindern;
der Superlativ , einmal , gefunden, beherrschte und be¬
herrscht fvrtan den Sprachgebrauch der Mütter , sobald

sie über ihre Kinder zu plaudern beginnen. So ist es seit
Jahrtausenden geblieben. Da wäre es beinahe an der
Zeit, eine Steigerung für den Superlativ zu finden;
denn wenn Frau Schabenbeck ihr Kind das 'chönste nennt,
sollte doch Frau Köglauer ihren Sprößling , der ihrer
Meinung nach schöner als das schönste Kind der anderen
Mutter ist, auch mit Worten so bezeichnenkönnen.

Ich würde zu dem Ausdruck raten:
„Mein Erich ist ein schönsteres Kind !"

"«Dann könnte Frau Titzbachwieder behaupten : -
„Meine Mizzi ist das schönsteste Kind !"
Und auch das läßt sich ohne wesentliche Anstrengung

noch steigern. ,
Wie gesagt, icki saß im Park und war nDhe daran , der

Schar jünger Mütter ringsum meine Vorsckiläge dieserAusdrucksweise zu unterbreiten . Vorerst aber lauschteich noch, wie' die jungen Mütter untereinander über
ihre Kinder,sprachen. '

„Mein Haust ist wirklich das folgsamsteKind !"
Hansi stand im Rasen und pflückte Bluten vomStrauch ; als ihn die Mutter rief, weil der Schutzmann

kam. schnitt Hansi eine Grimasse und pflückte ruhigweiter.
„Mein Ernster ! ist das gutherzigste Kind der Welt !"Am Wegrande hockte Ernster ! und zerschnitt mit

seinem Schaufelchen einen Regenwurm in kleineStückchen.
Jrenchen stand vor der Mutter und bohrte in der

Nase, wobei sie gleich zwei Finger verwendete, denkleinen Finger der linken und den DoMnen der rechtenHand.
Nelly ist das schönsteKind, sagte eine Mutter mitglänzenden Augen.
Nelly schlich auf vorbildlichen O-Beinen um d 'ir

Sandhaufen herum und schielte, daß man schwindelig
wurde, wenn man ihr zusah.

Ich erhob mich und nahm am anderen Ende des Par¬
kes auf einer Bank Platz, auf der bereits ein einsames
junges Mädchen saß. Wir kamen ins Gespräch. Ichmeinte:

„Es ist rührend, wie die jungen Mütter von ihren
Kindern in den höchsten Ausdrückensprechen, nicht wahr?
Jede hat in ihrem Sprachgebrauchnur den Superlativ.
Fast wird man verleitet , es den Muttern nachzumachen.
Ich könnte jetzt zum Beispiel sagen, ohne zu übertreiben:„Ich habe das größte Glück, neben dem schönsten Mädchen
zu sitzen!" . . . Warum lächeln Sie ?"

„Weil ich kein Mädchenmehr bin. Ich bin verheiratet.
Und außerdem sehen Sie in mir eine Mutter . Und ich
kann sagen, die glücklichste Mutter des schönsten, des
bravsten, des besten Kindes, das es gibt !"

„So ?" fragte ich neugierig. „Und wo ist es?"
Während ich suchend um mich blickte, errötete diejunge Frau . leise erwiderte sie:
„Es kommt in fünf Monaten zur Welt !"

„BeschwingteMusik". Auf Veranlassung von Reichs¬minister Dr. Goebbels  werden im Laufe des Win¬
ters von den deutschen Kulturorchestern Konzerte mit
wertvoller Musik heiteren Charakters veranstaltet, die
den Namen „Beschwingte Musik" erhalten . Die Berliner
Philharmoniker haben Reichsminister Dr. Goebbels ge-beten, das erste Konzert dieser Art am- 28. Oktober in

Philharmonie unter Leitung von Eeneral-
Hans Knappertsbusch aus Anlaß der vor

>5 Jahren erfolgten Berufung Dr. Goebbels zum Eau-
leiter von Groß-Verlin als Geschenk anzunehmen. Neichs-
Mlnlster Dr. Goebbels hat angeordnet, daß zu diesem»Konzert ausschließlich Verwundete aus den Berliner
Lazaretten sowie Rüstungsarbeiter und Arbeiteriyneneingeladen werden.
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